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Das algerisch-tunesische Grenzgebiet
Das algerisch tunesische Grenzgebiete, das
jetzt im OKW. Bericht häufig genannt wird,
erstreckt sich auf einer Länge von tnehr als
600 Kilometer in nordsüdlicher Richtung von
der Küste des Mittelmeeres im Norden bis zur
Sahara im Süden. Mehr als 300 Kilometer
dieser Grenzlinie entfallen auf die Sahara, die
ſüdlich des Schott-el-Dscherid Algerien und
Tunesien erfüllt. Die übrigen 300 Kilometer
zeigen einen mannigfaltigen Wechsel des land-
schaftlichen Charakters. Im Norden sind
es die beiden Ketten des Atlasgebirges, die
diesen Charakter bestimmen. Zwischen den
beiden Gebirgsketten breitet sich ein frucht-
bares Hochland aus, durch das sich der Med-
jerda-Flut hinzieht. Südlich des Sahara-Atlas
setzt langsam der Uebergang zur Wüste ein.
Steppen und unfruchtbares Gebiet wechseln
hier mit ausgedehnten Oasen. Die Wüäste im
Süden, die Höhenzüge des Atlas im Norden
bilden fast auf der ganzen Grenzlinie eine
wirksame Scheide zwischen Algerien und Tu-
nesien. Auch von Straßen und Eisenbahnen
wird diese Grenzscheide nur an wenigen Stel-
len überwunden. Nur zwei Eisenbahnen über-
queren die Grenze: die von Tunis nach Algier
führende Hauptlinie im Medjerda-Tale und die

nach Tebessa führende Nebenlinje.

Neuer ſpaniſcher Botſchafter beim Führer

dnb. Aus dem Führerhaupt-quartier, 2. Dez. Der Führer empfing
am Dienstag in Anweſenheit des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
den neuernannten ſpaniſchen Botſchafter
Gines Vidal y Saurg zur Ueberreichung
ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Anſchließend empfing der Führer den bis
herigen ſpaniſchen Botſchafter Graf von
Mayalde zum Abſchiedsbeſuch.

Lord Woolton bedauert
w. Stockholm, 2. Dez. Der britiſche Ver

ſorgungsminiſter Lord Woolton gab auf eine
Anfrage hin bekannt. daß er nicht in der
239 ſei, Weihnachtsſonderzuteilungen an
Lebensmitteln zu gewähren, obwohl er be
ſonders den Kindern ſehr gern Sonder
zuteilungen an Zuckerwaren geben möchte.

Zahlen über den Luftkrieg gegen England

hw. Stockholm, 2. Dez. Ein offizieller
Bericht über die Wirkungen des Luftkrieges
über England iſt auf Veranlaſſung des bri-
tiſchen Jnnenminiſters ſoeben in Form
eines Buches mit dem Titel „Frontlinie
1940--41* herausgegeben worden. Aus die
ſer Schilderung, die zahlreiche bisher ge
heimgehaltene Ziffern enthält, geht hervor,
daß während der Zeit der Battle of Britain
insgeſamt 190 000 Sprengbomben aller Art
und Kaliber ſowie eine vielfach größere
Menge an Brandbomben abgeworfen wor-
den ſind. Die Anzahl der dabei getöteten
Zivilperſonen beträgt nach dieſen britiſchen
Angaben 43 667. Die Zahl der Schwerver-
letzten wird mit 50 887 angegeben. Allein in
London wurden über eine Million Woh
nungen zerſtört.

Jn 11 Monaten ſind 45--50 000 Spreng
bomben mit einem Gewicht von 7500 Ton
nen über London abgeworfen worden.
375 000 Menſchen wurden obdachlos. Jn faſt
drei Wochen mußten die neu ausgebildeten
Feuerlöſchmannſchaften der Stadt bei faſt
10 000 Bränden eingeſetzt werden. Vom
September bis November 1940 hagelten
36 000 Bomben über London herab, und faſt
13 000 Menſchen wurden in dieſem Zeitraum
getötet. Die Angriffe gegen die britiſche
Hauptſtadt wurden 57 Nächte hintereinander
durchgeführt. Aehnlich wie London wurden
andere Städte des Jnſelreiches heimgeſucht

Ein Manifeſt der Kraft und Diſziplin Italiens
Der Duce zerſchlug die Jlluſionswolken der Feinde Schulter an Schulter mit Deutſchland bis zum Sieg!

hn. Rom, 2. Dez. Die männlichen und
offenen Worte, die der Duce in ſeiner Rede
zu den militäriſchen und politiſchen Ereig-
niſſen der letzten Monate fand, haben in
Jtalien und beſonders im befreundeten
Deutſchland ein begeiſtertes Echo und tiefe
Befriedigung hervorgerufen. ieſes Mani-
feſt der Kraft und Diſziplin des italieni
ſchen Volkes und der ſtürmiſche Beifall der
großen Faſchiſtenkammer, als Muſſolini das
Wort von der Unverbrüchlichkeit der deutſch
italieniſchen Waffenbrüderſchaft prägte,
haben wie ein ſcharfer Windſtoß die roſigen
Jlluſionswolken des Feindes weggeblaſen,
der die Hoffnung nährte, mit Agitation und
Terror Italien aus der Front der Dreier
mächte heranszubrechen.

Die Wirkung der Auslaſſungen des Duce
iſt in Jtalien eine überwältigende und
machtvoll aufrüttelnde. Dieſe Rede wird
einſtimmig als einzigartig bezeichnet, die
ihresgleichen in den langen Jahren der Re
gierung Muſſolinis nicht kennt. Durch die
große Ruhe und Selbſtverſtändlichkeit, mit

der Muſſolini alle Fragen beantwortete, die
heute die Jtaliener bewegen, haben ſeine
Ausführungen, wie man überall feſtſtellen
kann, dem Volke Sicherheit, Zuverſicht und
Selbſtvertrauen gegeben. Mit den Worten:
„Das italieniſche Volk iſt immer arm ge
weſen und muß ſich ſeine Stellung erkämp
fen!“ hat der Duce direkt an das Herz eines
jeden Jtalieners geklopft und das allgemeine
Bewußtſein der eigenen Armut mit pſycho
logiſcher Sicherheit getroffen.

Mit ſtarkem Beifall wurde die Ankün
digung aufgenommen, daß Deutſchland
einen mächtigen Beitrag zur Verteidigung
Italiens gegen Luftangriffe leiſten werde.
Schließlich hat dieſe Rede auch die Wirkung
gehabt, die Gerüchte über die Krankheit des
Duce zu zerſtreuen. Zuhörer, die der Rede
in der Kammer beiwohnten, erzählen, daß
der Duce einen friſchen und rüſtigen Ein
druck machte. Er erſtieg mit leichtem, elaſti
ſchem Schritt die Stufen, die zur Redner
tribüne führen, und während der ganzen
Dauer ſeiner Rede konnte man keine
Müdigkeit bei ihm feſtſtellen.

Politiſcher und militäriſcher Rechenſchaftsbericht
Als der Duce die Geſamtſitzung der Geſetzgebenden Ausſchüſſe der faſchiſeiſchen Kor

porativen Kammer betrat, begrüßte ihn ſtür
miſcher, nicht endenwollender Jubel. Jn Be
gleitung des Dure befand ſich Parteiſekretär
Miniſter Viduſſonti. Jmmer wieder brauſte
der Jubel auf, als der Duce in der ſchwar
zen Parteiuniform den Platz auf der Re
gierungsbank einnahm.

In ſeiner Rede betonte der Duce, daß er,
nachdem er 18 Monate geſchwiegen habe,
heute einen umfaſſenden politiſchen, vor
allem aber militäriſchen Rechenſchaftsbericht
geben wolle.
drei Ereigniſſe charakteriſtert: 1. Krieg gegen
die Sowjetunion, 2. Kriegseintritt Japans,
8. Landung der engliſch-nord amerikaniſchen
Truppen in Nordafrika.

Zum erſten erklärte der Dure, die militäriſche
Macht der Sowjetunion ſei nur hinſichtlich der mili
täriſchen Qualität der ſowjetiſchen Wehrmacht eine
Ueberraſchung geweſen. Es war alſo notwendig,
daß die Achſe ſich den Rücken freihielt. „Der ſowje
tiſche Soldat hat ſich gut geſchlagen, aber beſſer
noch der deutſche Soldat, der den ſowjetiſchen ge
ſchlagen hat.

„Wenn es jemand gibt“, ſo betonte Muſſolini,
„der den Krieg gewollt und auf den Krieg hingear-
beitet hat, ſo war es der Präſident der Vereinigten
Staaten. Rooſevelt. Japan hat gut daran getan,
in dem entſcheidenden Moment einzugreifen. Der
Eintritt Japans ſtellt die unbedingte Garantie für
den Sieg dar. Jn wenigen Monaten iſt Japan zu
einem der reichſten Länder der Welt geworden, und
das iſt der Loyn für ſeine glänzenden Tugenden.“

Zur Landung der engliſch-nord amerikaniſchen
Truppen in Nordafrika wies der Duce darauf hin,
daß es ſich in Wirklichkeit um eine Tragikomödie
handle; denn die Landung ſei mit dem Einver-
ſtändnis der franzöſiſchen Militärbehörden erfolgt,
„kann alſo durchaus nicht als glorreich betrachtet
werden. Auch dieſer Zug der Engländer und Nord
amerikaner kam für die Achſe keineswegs über
raſchend da genügend Jnformationen über das Zu
ſammengehen der USA- Militärs mit den franzö
ſiſchen Militärs vorlagen. Als die Landung er
folgte, teilte ich ſofort Berlin mit, daß die einzig
mögkiche Maßnahme die ſofortige Beſetzung ganz
Frankreichs bis einſchließlich Korſikas ſei. Der

Dieſe 18 Monate ſeien durch

Führer und ich wollten noch einmal an ein franzö
ſiſches Ehrenwort glauben, an das Ehrenwort des
Kommandanten der Flotte von Toulon. Aber be
reits kurz danach lagen ungewöhnlich klare Beweiſe
darüber vor, daß die Vereinigung der franzöſiſchen
mit der engliſch-nord amerikaniſchen Flotte geplant
war. So wurde Toulon beſetzt, um die Gefahr zu
bannen.“ Muſſolini wies in dieſem Zuſammenhang
darauf hin, daß die von der engliſch-nordamerikani
ſchen Propaganda in die Welt geſetzten Märchen
eines glorreichen franzöſiſchen Widerſtandes von A
bis Z erfunden ſeien. Jn Toulon habe es, alles
in allem, zwei Tote und 17 Verwundete gegeben.

Nun kam Muſſolini auf die Bombardie
rung der italieniſchen Städte zu ſprechen
und betonte, er wolle um alle Gerüchte ein
für allemal zu dementieren, die genauen
Zahlen der Verwüſtungen und der Opfer
angeben. Nach Verleſung dieſer Zahlen be
tonte Muſſolini, daß dem italieniſchen Volk
die Wahrheit geſagt werde, während man in
den USA einen Kult der Lüge treibe. Jta
lien gebe in größter Wahrheitsliebe Ver
luſtziffern heraus, 1. um die Verluſte an ſich
bekanntzugeben, 2. um die Männer, die für
Jtalien den Heldentod gefunden hätten, aus
ihrer Namenloſigkeit herauszuheben. Jn
den 30 erſten Kriegsmonaten hat die italte
niſche Wehrmacht 830219 Tote verloren.
Hiervon entfallen auf das Heer 26629, auf
die Marine 2168 und auf die Luftwaffe 1422.
Das Heer verlor an Verwundeten 80 749,
die Marine 3599 und die Luftwaffe 1620. An
Gefangenen verlor die italieniſche Wehr
d im ganzen 230 738, an Vermißten

c

Anſchließend gab der Duce die Verſen
kungsziffern der Marine und Luftwaffe be
kannt. 1800 Feinöflugzeuge wurden mit
Sicherheit, 713 mit Wahrſcheinlichkeit abge
ſchoſſen. Am Boden wurden 198 Flugzeuge
mit Sicherheit, 190 mit Wahrſcheinlichkeit
zerſtört. Die Abſchußkontrolle wird von
Italien mit größter Genauigkeit durchge
führt. Der Duce betonte, er laſſe ſich in
Zweifelsfällen ſelbſt Lichtbilder vorlegen.

Fortſetzung auf Seite 2)

Gegenſätze im allüerken Lager
England will ſich FranzöſiſchWeſtafrika ſichern Amerikaner bedienen ſich Darlans

jb. Vichy, 2. Dez. Der engliſch-amerika
niſche Streit um die Einflußnahme in Nord
afrika hat ſich nun auch auf Franzöſiſch-Weſt
afrika ausgedehnt. Nachdem der franzöſiſche
Generalgouverneur Boiſſon ſich auf Befehl
des Deſerteurs Darlan bereit erklärt hat,
Dakar den Alliierten zur Verfügung zu
ſtellen, verſuchen nun die Engländer, Weſt
afrika für ſich allein zu reſervieren. Das
amerikaniſche Oberkommando in Algier ſtellt
ſich fedoch dieſem Wunſch kategoriſch ent
gegen. In Algier fanden lange Ausſprachen
zwiſchen engliſchen und amerikaniſchen
Militärs über Dakar ſtatt. Der engliſche
Außenminiſter Eden erklärte dazu, daß eng
liſche Truppen Dakar beſetzen würden.

Jm Gegenſatz dazu erklärt Radio Algier,
das unter amerikaniſcher Kontrolle ſteht, daß
eine Beſetzung Dakars durch engliſche Trup
pen nicht in Frage käme, weil Generalgou-
verneur Boiſſon und das franzöſiſche Ober

kommando in Dakar ſich den Amerikanern
angeſchloſſen hätten. Daraus geht hervor,
daß die Amerikaner ſich weiterhin der Geg
ner de Gaulles, nämlich Darlans, Girauds
und Boifſons, bedienen wollen, um die fran
zöſiſchen Gebiete dem engliſchen Einfluß zu
entziehen.

Darlan hat näch einer Reuter- Meldung
die Vollmachten des Staatschefs in Fran
zöſiſch-Afrika „als Vertreter Marſchall Pé
tains“ übernommen. Es ſei ein Kolonial
Rat unter dem Vorſitz Darlans in Algier
gebildet worden. Mit dieſer Amtsanmaßung
iſt auch der Streit zwiſchen England und
USA. um den Einfluß in Franzöſiſch

„Nordafrika in ein neues Stadium getreten.
Darlan darf nun als Statthalter von
Rooſevelts Gnaden dort den Einfluß der

UsS1 ſichern, de Gaulle, der Schützling Eng
lands, iſt vorläufig wenigſtens her
untergefallen.

Präventiv-Wirtschaft
Von Fritz Seidenzak!

Je länger der Krieg dauert, desto 47
wird die Zahl der industriellen Waren, die noch
ohne besondere Genehmigung hergestellt wer-
den können; das ist selbstverständlich und gut
so. Als die Lenkung der Wirtschaft begann,
gab es nur auf wenigen Gebieten Produktions-
anweisungen; jetzt kann man lange suchen, bis
man auf ein freies Feld kommt. Die Restbezirke
freier Bewirtschaftung sind keineswegs zu be-
grüßen, wenn die Mütter für ihre kleinen Kin-
der keine Teller in den Läden finden, dafür aber
Zierkacheln in jeder Fasson. Es muß die letzte
Lücke geschlossen werden, damit nicht Unfug
produziert wird, während lebens wichtige Waren
fehlen, für deren Herstellung bei klügerer Rege-
lung doch noch die erforderlichen Rohstoffe
samt Arbeitskraft und Maschine vorhanden
waren. Vielleicht kann man bezweifeln, ob die-
ses wirtschaftspolitische Ideal wirklich ein
Ideal ist, aber darauf kommt es nicht an. Im
Keller eines zerschossenen Industriewerkes von
Stalingrad als Soldat auf Vorposten zu liegen,
ist auch nicht Ideal, sondern Pflicht. Wirtschaft
treiben heißt heute ebenfalls nichts anderes
mehr als Pflichten erfüllen.

Ob die industrielle Produktion im vierten
Kriegsjahr zu 90 oder 95 v. H. gelenkt wird,
ist überhaupt kein Problem, wohl aber, wie sie

wird. Man darf nicht vergessen, daß die
ontingentierung der Rohstoffe und schließlich

verschiedenster Fertigwaren nicht im stillen
Kämmerlein auf dem Reißbrett fix und fertig
für alle Zeiten ausgedacht wurde, nur ganz
allmählich verdichteten sich die Lenkungs-
bereiche. Im Laufe der Jahre wurden nachein-
ander diese und dann jene Reichsstellen für die
verschiedensten Waren ins Leben n Der
Kreis der Kriegsbeauftragten, Bevollmächtigten,
Generalbevollmächtigten und Reichsbeauftrag-
ten mußte logischerweise wachsen, Nur zu ge-
nau wußte man trotzdem im Reichswirtschafts-
ministerium und in den anderen mit der Wirt-
schaftsführung beauftragten Reichsinstanzen,
daß eine ständige Ausdehnung der Amtsstellen
noch lange nicht heißt, die beste Konstruktion
des Wirtschaftsapparates gefunden zu haben.
Daher wurde im Frühjahr dieses Jahres vom
Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit
dem Munitionsminister eine den Kriegsnotwen-
digkeiten entsprechende Vereinfachung und
Neuordung der Bewirtschaftung angestrebt. Be-
auftragt wurde damit der Generalreferent im
Reichswirtschaftsministerium, Präsident Kehrl.
Zu drei Viertel ist diese-Neuordnung nunmehr
vollzogen, in wenigen Wochen wird die ge-
samte industrielle Wirtschaft einfach und ein-
heitlich gelenkt sein.

Was ist zu diesem Zweck geschehen Man
hat allmählich und mit zunehmender Klarheit
Lenkungsbereiche für die Industrie geschaffen:
Kohle, Eisen, Chemie, Textilien und andere
etwa zwanzig werden es nach Durchführung des
Umbaues sein. An der Spitze der Lenkungs-
bereiche steht ein Reichsbeauftragter. Sein Amt
ist identisch mit den zum Teil schon länger
bestehenden Reichsstellen, die im Laufe der Zeit
gelegentlich schon umgestaltet, d. h. erweitert
oder auch wieder vereinfacht wurden, ſe nach
den wirtschaftspolitischen Erfordernissen. Der
Reichsbeauftragte eines ſeden Lenkungsberei-
ches betreut die Produktion, gelegentlich noch
die Verarbeitung. insbesondere auch die Vertei-
lung, dazu die Ein- und Ausfuhr. Neben dem
Reichsbeauftragten gibt es Reichsvereinigungen;
das sind selbstverantwortliche Instanzen der
Industrie, die aus besonderer Fach- und Sach-
Kenntnis heraus für die Steigerung der Produk-
tion und die Erschliebung neuer Entwicklungs-
möglichkeiten sowie zusätzliche Robstoffquelien
sorgen. Reichsvereinigung und Reichsbeauftrag-
ter können identisch sein, müssen es aber nicht,
denn aller Aufbau des deutschen Wirtschafts-
apparates geschieht beweglich, um nie zu einer
Bürokratie zu erstarren.

Ein Reichsbeauftragter führt seine Reichs-
stelle nach Weisungen, die der Reichswirt-
schaftsminister erteilt; an der zentralen Stelle
werden die Grundlinien für den Einsatz der In-
dustrie bestimmt. Jeder Reichsbeauftragte hat
die volle Verantwortung übernommen, daß sich
die Warenerzeugung und verteilung gemäß der
groben Planung vollzieht. Seine Aufgabe ist es
indessen nicht, die Bewirtschaftung und Erzeu-
gung bis in alle Einzelheiten zu äberwachen.
Er verkügt über Bewirtschaftungsstellen, die
statt seiner die Verbindung mit den einzelnen
Betrieben aufrechterhalten, die Produktion bon-
trollieren und durch ihre fachkundige Betriebe-
nähbe für den lebendigen Kontakt zwischen dem
Ministerium und der letzten Werkstatt sorgen.
Ob ein Reichsbeauftragter viele Bewirtschaf-
tungsstellen hat oder nur eine, ob eine schon



Seife 2 Mitteldeutſche Naonal Zeitung 3. Dezember 1942

vorhandene Wirtschaftsgruppo danie ihrer aus-
gezeichneten Organisation und Arbeitsweiso
(gleichsam sich selbst erhöhend) aueh die Funie-
tionen einer Reichsstelle mit übernehmen kann,
oder ob schließlich eine Reichsvereinigung zu-
gleich die Funktionen einer Bewirtschaftungs-
stelle behält, ist nebensächlich, Das Gerippe ist
einfach Minister dann Reichsbeauftragter
mit Lenkungsbereich dann Bewirtschaftungs-
stellen und zu guter Letzt: der Betrieb,

Was hat diese Neuordnung nun für einen
Zweck? Reichswirtschaftsminister Funk und
Präsident Kehrl sprachen vor Vertretern der
Presse über die nahezu vollendete Neuordnung
und verdichteten ihre gemeinsame Ansicht da-
hin Wirtschaftliche Lenkung setzt voraus, so
bald sie gut gehandhabt werden soll, daß ein
einfach Konstruierter Aufbau der Wirkungs-
bereiche besteht und eine Aufblähung des Mini-
steriums vermieden wird. Gleichzeitig muß der
neukonstruierte Wirtschaftsapparat so arbeiten,
daß alle Weisungen geschwind und fachkundig
bis in die letzten Arbeitszellen getragen wer-
den. Bei den Reichs- und Bewirtschaftungs-
stellen müssen deshalb die Produktionspro-
gramme schon so durchgeführt sein, daß es kei-
ner Zwischenschaltung sonstiger Instanzen mehr
bedarf. Es hört auch auf, daß sich die Betriebe,
um die erforderlichen Rohstoffe für die Durch-
führung eines Auftrages zusammenzutragen, an
viele Reichsstellen wenden müssen, Sie, könn-
ten dann die Entdeckung machen, daß die eine
Reichsstelle die ihr unterstellten Rohstoffe nach
anderen Grundsätzen verteilt als die zweite
oder dritte Reichsstelle, Künftig sollen an allen
Aufträgen auch die gesamten Rohstoffzuteilungen
mit dranhängen“

Von Jahr zu Jahr rückt deutlicher in den
Vordergrund, daß die Wirtschaftspolitik den
Zweck hat, vorzusorgen, Unsere deutsche Wirt-
schaft ist in höchstem Grade Prävyentiv-Wirt-
schaft geworden. Adolf Wagner hat be-
reits vor zwei Menschenaltern diese Sinn-
gebung zukünftiger Wirtschaft erkannt, doch
ist er nicht nur nicht verstanden, sondern
bis in die jüngste Zeit hinein abgelehnt
worden, Erst die nationalsozialistische Wirk-
lichkeit bestätigt ihn heute, denn die organisa-
torischen Maßnahmen, die Reichswirtschafts-
minister Funk und Präsident Kehrl im Laufe
dieses Jahres veranlaßt haben, dienen dazu, von
der ministeriellen Spitze bis zur kleinsten
Fabrik eine Instanzenkette zu schaffen, die es
ermöglicht, die wirtschaftlichen Handlungen
nach vorsorglichen Weisungen sich vollziehen
zu lassen, Lenkung heißt nichts anderes als
Einteilen und Vorausplanen. Erkannter kom-
mender Warenbedarf soll nach dem Grade der
Dringlichkeit befriedigt werden können. Wenn
aus diesem Grunde im vierten Kriegsjahr
schließlich Keine industrielle Gütererzeugung
mehr möglich ist, die nicht durch den Staat
im Prinzip gewollt ist, so liegt dies ausschließ
lich an dem Gesetz des Krieges, unter das die
Wirtschaft gestellt worden ist. Reichere Roh-
stoff- und Energieversorgung wird eines Tages
lockere Planungen erlauben, aber der Präventiv-
Charakter wird von der ſtaatlichen Wirtschafts-
politik nicht mehr wegzudenken sein,

M

uSGeleitzug vor Guadalcanar vernichtet

Anb. Tokio, 2. Dez. Japaniſche Kampf
umd Zerſtörerflugzeuge griffen am 30. No
vember einen aus vier Transportſchiffen
und mehrexen Zerſtörern beſtehenden feind
lichen Geleitzug an, der Verſtärkungen nach
der hart umkämpften Jnſel Guagadalcanar
bringen ſollte. Jn mehreren Anflügen ver
ſenkten die japaniſchen Flugzeuge zwei
Transportſchiffe mit insgeſammt 12 000 BRT,
ein drittes mit Kriegsmaterial beladenes
Schiff von etwa 8000 BRT geriet nach Bom-
bentreffern in Brand und flog ebenfalls in
die Luft. Dex vierte Transporter erhielt
ebenfalls eine Anzahl Treffer auf dem Vor
ſchiff und wurde am Südoſtende von Guadal-
eanar auf Strand geſetzt. Von den geleiten
den Zerſtörern wurde einer durch Torpedo
treffer verſenkt, ein zweiter zeigte ſtarke
Brandentwicklung.

en.
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29. Fortſetzung

„Wer kann hier glücklich ſein? Ich ſtehe
in der Sonne und im Schatten einer großen
Frau. Ueberall Madame Madano, Madame
Madano. Ich muß mit beſcheidenem Augen
aufſchlag dabeiſtehen“

„Jrene, von heute an werde ich an Ste
denken.

Sie lachte wieder. Es war ein glückliches
Lachen. Es war das Lachen eines Menſchen,
der ſich von der Welt viel mehr erhofft hat,
als ſie gab.

Jch wollte ſagen:
„Jrene, ich liebe Sie aber ich habe

es nux gedacht. In dieſer Nacht ritt ich allein
nach Haus.

Am nächſten Morgen ging Jrene an mir
vorbei, ohne mich zu ſehen.

Sano brachte mir heute wir ſchreiben
Anfang März ein Buch, einen Novellen
band. Es heißt Blaue Stunden Frene hat
mir dieſes Buch geſchickt. Jch weiß jetzt. daß
ſie an mich denkt

Wir ſind zuſammen ausgeritten. Sie
hat mir geſagt, ſie möchte gern Zirkusreiterin
werden, aber nur eine berühme Zirkus-
reiterin.

Wir haben von der Heimat geſprochen.
Jrene iſt aus guter Familie. Sie hat eine
unglückliche Liebe hinter ſich. Er war Stu
dent, verbummelt, hatte Schulden, bekam die
Fahrkarte nach Amerika. Seither wußte ſie
nichts von ihm.

„Jch weiß nicht, ob das Gefühl, das ich
damals für ihn hatte, Liebe war“, antwor
tete ſie mir ausweichend.

„Wiſſen Sie heute, was Liebe iſt?“ Ich
habe ſie bei dieſer Frage groß angeſehen.

Ein Manifeſt der Kraft und Diſziplin Jtaliens
(Fortſetzung von Seite

In italieniſcher Hand befinden ſich an
engliſchen Kriegsgefangenen 21 Generale,
2330 Offiziere und 32 747 Unteroffiziere und
Mannſchaften. Dieſe Zahlen ſind noch nicht
vollſtändig, weil die noch auf dem Transport
befindlichen Kriegsgefangenen hinzugezählt
werden müſſen. Mit dem nichtengliſchen
Kriegsgefangenen zuſammen hat Italien in
der Hand 29 Generale, 4008 Offiziere und
69 167 Mannſchaften.

Der Duce nahm dann zu einer der letzten
Reden Churchills Stellung, die ſich in ihrem
Hauptteil gegen Jtalien und Muſſolini
richtete. Die in dieſer Rede enthaltenen
Drohungen gegen Italien ſeien durchaus
ernſtgemeint, denn ziehe man den Englän
dern den Smoking aus, ſo bleibe der alte
Barbar übrig. Er erinnerte weiter an
ſeine Worte vor fünf Jahren, mit denen er
dem italieniſchen Volk angeraten habe,
nicht erſt die zwölfte Stunde abzuwarten,
ſondern alle Vorſichtsmaßnahmen zu tref
fen, um feindlichen Luftangriffen die
Schwere zu nehmen. Der Duce an
dann über Einzelheiten der zu treffenden
Maßnahmen. Dann beſchäftigte er ſich mit
dem Teil der Churchillrede, in dem der eng
liſche Premierminiſter ihn perſönlich an

greift. Churchill gehe von folgender Vor
ausſetzung aus: „Wir Engländer ſind ein
hartes und zähes Volk, werden aber die
weichen Jtaliener die nötige Widerſtands
kraft haben?“ „Auf dieſe Frage antworte
ich mit ja. Bis zum gegenteiligen Beweis
weigere ich mich zu glauben, daß die Jta
liener irgendwie den Engländern oder den
Sowjets unterlegen ſind. Wenn dem nicht
ſo wäre, ſo müßten wir unſere Hoffnung
aufgeben, ein großes Volk zu ſeine

Muſſolini verlas darauf einzelne Stellen der
Churchillrede und bemerkte dazu, er könne ſtolz ſein,
daß er als der perſönliche Gegner des engliſchen
Weltreichs angeſehen werde. Was die Behauptung
Churchills angehe, Italien hätte neutral bleiben kön
nen, betonte Muſſolini, daß Jtalien ſich dann einem
furchtbaren Elend ausgeſetzt hätte, denn keiner der
beiden Teile wäre Jtalien zu Hilfe gekommen.

Was die Worte Churchills anbelange, daß das
italieniſche Jmperium verloren ſei, ſo ſei in dieſer
Beziehung das letzte Wort noch nicht geſprochen
Ich weiß, daß es keinen Italiener gibt, der nicht die
Tage des Frühjahrs 1936 wieder erleben möchte.
Muſſolini fuhr fort: „Es darf niemand erlaubt ſein,
den Mut und das Heldentum des italieniſchen Sol
daten in Zweifel zu ziehen oder herabzuſetzen. Die
deutſchen Kameraden haben ſpontan anerkannt, daß,
wenn der italieniſche Soldat gut ausgerüſtet und
gut geführt iſt, er einer der beſten Soldaten der
Welt iſt.“

Ohne Haß kann kein Krieg geführt werden!
Der Duce beſchäftigte ſich dann weiter

mit Beiſpielen aus der Geſchichte des letz
ten Jahrhunderts, aus denen die abſolute
Jtalienfeindlichkeit Englands hervorgeht.
„Wir müſſen uns von falſcher Gefühlsduſelei
frei machen. Ohne Haß kann kein Krieg
geführt werden. Mit größter Energie ſind
alle Tendenzen zu bekämpfen, die darauf
hinzielen, den Geiſt ſchwach zu machen.

Weiter ſtellte der Duce feſt, das italieni
ſche Volk arbeite. Es iſt diſzipliniert, es iſt
keine einzige Sabotagehanölung von Jta-
lienern vorgekommen. Es hat ſich keine
einzige Demonſtration gegen den Krieg in
Italien ereignet. Ein beſonderes Lob ſpen
dete der Duce den italieniſchen Frauen,
deren Haltung er als geradezu wunderbar
bezeichnete. Die Diſziplin des italieniſchen
Volkes könne in keiner Weiſe von den
„Bazillenträgern“ angegriffen werden, die
es nicht unterlaſſen könnten, mit ihrer
Dummheit hauſieren zu gehen. Unter 46
Millionen Menſchen gebe es ſelbſtverſtänd
lich verſchiedene Temperamente. Er ſelbſt
habe ſich eine Materialſammlung menſch
licher Dummheiten zugelegt, aus der er
einige Beiſpiele zur Verleſung bringe. Es
ſei z. B. das Gerücht umgegangen, Jtalien
habe die Verpflichtung übernommen, 200 000,
dann 600 000, ſchließlich gar 1 000 000 Deutſche

aus den luftgefährdeten Gebieten in Jta
lien unterzubringen. Am Abend vor der
Beſetzung Korſikas durch die italieniſche
Wehrmacht ſeien die Fernſprechverbindun
gen geſperrt worden. Das habe einem Ge
rücht Nahrung gegeben, Muſſolini ſei von
einem Arbeiter erſtochen worden.

„Das italieniſche Volk iſt ſich voll der
Notwendigkeit dieſes Krieges bewußt, der ge
radezu als heiliger Krieg bezeichnet werden
muß“, rief er dann aus und erklärte, er
verzichte darauf, von Friedenszielen zu ſpre
chen, und überlaſſe es gern dem Feind. Für
das italieniſche Volk gebe es nur eine einzige
Aufgabe, die heiße: Kämpfen, und zwar kämpfen
Schulter an Schulter mit den Verbündeten,
kämpfen zuſammen mit Deutſchland! Die
Kameradſchaft zwiſchen Jtalien und Deutſch
land werde jeden Tag tiefer. England
wolle eine Welt der Verſklavung. „Wir
aber müſſen. kämpfen“, rief Muſſolini
zum Schluß, „für die Lebenden, weil wir für
die Zukunft kämpfen, und für die Toten,
damit die Opfer unſerer Toten nicht umſonſt
waren. Die Toten befehlen uns, bis zum
Endſieg zu kämpfen. Wir gehorchen!“

Durch eine einſtimmig angenommene
Entſchließung der Kammer wurde Ftaliens
unerſchütterlicher Widerſtandswille be
kräftigt.

Ichwächere Sowjekangriffe zwiſchen Wolga und Don

Erbitterte Kämpfe im mittleren Frontabſchnitt und am Jlmenſee

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
2. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei einem Vorſtoß deutſcher Panzer nördlich des
Terek wurde der Feind geworfen und mehrere
hundert Gefangene eingebracht.

Zwiſchen Wolga und Don führten die Sowjets
infolge ihrer hohen Verluſte geſtern nur ſchwächere
Angriffe. Angriffe im großen Donbogen wurden im
Gegenangriff abgewieſen. Gegen ſtärkere feind
liche Truppenbewegungen am mittleren Don waren
ſchnelle italieniſche und ſchwere deutſche Kampfflug
zeuge eingeſetzt.

Jm mittleren Frontabſchnitt und am Jlmenſee
ſind weiterhin erbitterte und heftige Kämpfe im
Gange. Die Sowjets erlitten bei ihren vergeblichen
Angriffen hohe blutige Verluſte und verloren wieder

„Ja“. hat ſie mir ſchüchtern geantwortet.
Jch nahm Jrene in meine Arme und

ſetzte ſie auf mein Pferd. Wir ritten bis
zum See. Dort ſtand Madame Madano und
I egn derte mit dem Elefantenjäger Mul-

vck.

„Entſchuldigen Sie. Madame Madano“,
ſagte ich zu ihr.

„Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen,
Pedro Salerno. Sie ſind ein Mann. Aber
Fräulein Frene, ich wußte nicht, daß ſie ſich
mit meinem Perſonal abgibt!“ antwortete
ſie mit verhaltenem Zorn in der Stimme.

„Madame ich gehöre nicht zu Ihrem
Perſonal!“ ſagte ich ſtolz und hochfahrend.

„Wie? Sind Sie nicht mit Jhren Pfer
den bei mir angeſtellt? Wer ſind Sie denn,
wenn nicht mein Angeſtellter?“

Jch nannte meinen Namen, meinen wirk
lichen Namen.

Madame Madano lachte hyſteriſch auf.
Dann ſagte ſie:

„Beim Zirkus entſcheidet die Leiſtung und
nicht der Adell Jm übrigen, warum er
zählen Sie nicht, daß Sie auch Offizier ſind?“

Sie ließ eine Sekunde verſtreichen.
„Oder geweſener Offizier? Mich ſtört es

ja nicht, aber vielleicht intereſſiert es Fräu
lein Jrene! Unſer bezaubernder Kavalier
Pedro Salerno war in Europa in eine ſehr
unangenehme Frauengeſchichte verwickelt.
Ich glaube es handelte ſich um eine unglück
liche Liebe. Oder war es ein anderer Pedro
Salerno?. Jm übrigen habe ich fetzt zu tun.
Kommen Sie ſpäter zu mir. Wir wollen die
Dekorationen und die Koſtüme für unſere
Quadrille beſprechen.

Jrene war ſtehengeblieben und wollte
mir etwas ſagen, doch Madame Madano rief
ſie zu ſich.

„Sie müſſen ſich entſcheiden ſagte ſie,
wenn Herr Salerno Sie anſtellen will
bitte!“

An dieſem Abend ſagte mir Madame Ma
danv ohne viele Umſchweife daß ſie nichts
dagegen hätte, wenn ich ſie liebte; a. noch
viel mehr daß ſie mich heiraten würde.

preſchen,

95 Panzerkampfwagen. Die Luftwaffe bekämpfte
feindliche Jufanterie- und Panzerkräfte, Artillerie

ſtellungen und Nachſchubſtraßen. 22 Panzer erhielten
Bombentreffer.

Deutſche Sturzkampf- und Jagdverbände fügten
den britiſchen Truppen in der weſtlichen Cyrengaika

erhebliche Materialverluſte zu. Jn Tuneſien gingen
deutſch italieniſche Kräfte zum Gegenangriff über
und warfen den Feind aus mehreren Ortſchaften.
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. Fall
ſchirmtruppen des Feindes wurden zerſprengt, neun
Panzer vernichtet. Deutſche Jäger ſchoſſen ohne
eigene Verluſte acht britiſche Jagdflugzeuge ab.

Ueber dem Seegebiet von England und im Raum
der beſetzten Weſtküſte verlor die britiſche Luftwaffe
in den Luftkämpfen des geſtrigen Tages ſieben
Flugzeuge. Alle deutſchen Flugzeuge kehrten zurück.

„„Männer ſind feige. Sie nehmen Rück
ſicht auf das ſogenannte ſchwache Geſchlecht.
Ein Mann wird nie ſagen: Ich liebe Se
nicht ſondern er lügt, er verſucht, Zeit zu
gewinnen. ſpürt Mitleid, ſchiebt die ent
ſcheidende Antwort von Tag zu Tag hinaus.
Was macht eine Frau, wenn ſie liebt oder

nicht liebt? Sie ſagt klipp und klar a oder
nein'.

Jch habe mich ſehr dumm benommen.
„Sie könnten es gut bei mir haben, Pedro

Salerno. Ich bin nur eine ſchwache Frau.
Ich brauche eine ſtarke Hand. Sie werden
Direktor meines Unternehmens. dürfen mir
all ihre Wünſche übermitteln
Bei dieſen Worten ſpürte ich die Nähe
ihres Körpers. Ihr ſtarkes Parfüm ſtieg mir
zu KopK Rote Ringe kreiſten vor meinen
Augen

„Nein. Madame, nein ich kann
Jhnen heute keine Antwort geben!“

„Heute nicht. Pedry Salerno? Haben Sie
dies kleine dumme Mädel, meine Geſell
ſchafterin. im Sinn? Ich werde ſie fort
ſchicken. Sie werden ſie ſchnell vergeſſen.
Oder lieben Sie Jrene?

Jch ſchwieg, anſtatt zu bekennen.
„Hüten Sie ſich. Pedro Salerno
Jhre Worte waren Verſprechungen und

Drohungen zugleich.“
Die teuerſte Madame Madano drohte

Das wollen wir uns immerhin merken
nimmt ſich Doktor Weinmüller vor, und er
gänzt ſeine Notizen.

Neuntes Kapitel
„Jeden Morgen reite ich mit meinen

zwanzig Jungen außerhalb der Ranch und
ſtelle die Quadrille zuſammen. Es iſt ein
herrlicher Anblick um fünf Uhr früh, wenn
die Sonne wie eine rote Feuerkugel am
Himmel ſteht, durch das mannshohe Gras zu

hinterher dreihundert Pferde.
Laut knallen die Peitſchen, als ginge es zu
einer luſtigen Jagd. In der Koppel werden
die Pferde einzeln mit dem Laſſo eingefan
gen, niedergeworfen und blitzſchnell mit

Sprungbrett macht Schmerzen

Zeichnungz Hövker, Halle
Stalin: „Springt doch los, Ihr beiden, die

Nägel spürt Ihr nachher doch nicht mehrl“

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 2. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Jn der Cyrengaika lagen Anſammlungen feind
licher Streitkräfte unter ſtarkem Artilleriefeuer.

Wiederholte Treffen motoriſierter und Panzer
abteilungen in Tuneſien nahmen für die Achſen
truppen einen vollguf günſtigen Verlguf. Die
Achſentruppen warfen den Feind zurück und er
zielten Geländegewinn. Einige Gefängene wurden
eingebracht. Auch Flugplätze, Straßenknotenpunkte
und Anſammlungen von Kraftfahrzeugen wurden
mit beobachtetem. Erfolg von unſeren und deutſchen
Kampfflugzeugen im Abſchnitt der Cyrengika und in
Tuneſien angegriffen

Verbände unſerer Luftwaffe belegten die Hafen
anlagen von Bone und Algier mit Bomben. Jm
Hafen liegende Schiffe wurden getroffen und ge
rieten in Brand. Jn aufeinanderfolgenden Luft
kämpfen mit britiſchen Jägern wurden fünf Spitfires
abgeſchoſſen. Jm Laufe des Tages ſtürzten weitere
zehn Feindflugzeuge im Feuer italieniſcher und
deutſcher Jäger ab. Vier Feindflugzeuge wurden
bei Einflügen auf Gelg und Comiſo zerſtört. Drei
unſerer Flugzeuge ſind vom Einſatz nicht zurück
gekehrt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an den Gefreiten Rudolf Bittner, Richt
kanonier in einer Panzerjäger Abteilung, und an
Oberfeldwebel Kraus, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader. Auf ſeinem 351. Feindſlug ſtarb
der tapfere Oberfeldwebel den Fliegertod.

Aus Anlaß des Beſuches des KaiſerlichJapani
ſchen Botſchafters, General Oſhima, fand ein Emp-
fang ſtatt, zu dem ſich führende Männer der Hanſa
ſtadt aus Staat, Partei und Wehrmacht eingefunden
hatten.

Die Spenden, die von privater Seite, von
Fabriken und Unternehmungen bis zum Montag an
den Bürgermeiſter von Genug aus allen Teilen
Jtaliens überwieſen wurden, betragen über H
Millionen Lire zur Linderung der Not der Be
völkerung.

Der amtliche franzöſiſche Staatsanzeiger gibt be
kannt, daß drei weiteren Generalen und zwei
Oberſten die franzöſiſche Staatsangehörigkeit ah
erkannt wurde. Es handelt ſich um den 53 jährigen
Brigadegeneral Bethouart, den 55jährigen Brigade
general Tard de Monſabert. den 53jährigen Brigade
general Maſt, den 46jährigen Oberſt Baris und den
47jährigen Oberſt Jouſſe
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentze. Hauptschrift-
leiter:. Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24.

eeeeeenwereereerearaaseinem glühenden Eiſen gebrannt. Veräng
ſtigt ſpringen die Tiere dann auf, ſchlagen
wild aus und raſen fort.

Von weither kommen die verwegenſten
und tollſten Reiter: Väter, Söhne, reich oder
arm, Knechte, Wegelagerer, ſtolze Caballeros,
bunt und koſtbar angezogen, mit ſilbernen
oder goldenen Sporen an den Stiefeln. mit
wertvollen Sätteln auf den Rücken der edten
Pferde, mit Schmuckemblemen auf den far
benreichen Kleidern, und mit locker ſitzenden
Piſtolen im Gürtel oder am Sattel ſie
alle kommen zu der großen Reiterkonkur
ren z.

Na mein lieber Pedro Salerno, mein
beſter Silberner Reiter wenn dein Wider
ſacher unter dieſem bunten Volk zu ſuchen
Kein ſollte dieſe Arbeit wäre ſelbſt mir
Arbeitstier zu viel reſigniert Doktor
Weinmüller vor ſich hin. Aber vielleicht ſtoße
ich noch auf einen Mann, der zu dem feltenen
mexikaniſchen Pferdegift Zugang hatte, und
der jetzt in Wien im Zirkus Royal, eine
Rolle ſpielt. Eine Doppelrolle die eine
im grellen Scheinwerferlicht, und die andere
im tiefen Schatten

Der Kommiſſar hat ſich wiederum ein
paar Notizen gemacht. „Eiſern“ hält er am

dieſes ſonderbaren Lebensromanes
eſt.

„Auf dem Reiterfeſt ſammeln ſich die beſten
Reiter des Landes. In wildem Galovp pre
ſchen ſie die lange primitiv abgeſteckte Renn
ſtrecke dahin.

Der deutſche Reiter iſt auch dabei', ſagten
ſie. als ich mich zur Konkurrenz meldete. Ich
mußte meine Lipizzaner ſchonen. Außerdem
ſind ſie nicht auf Langſtreckenrennen trat
niert.
„Madame Madano ließ mir einen argenti

niſchen Hengſt vorführen, ein großes, ſchwar
zes Monſtrum. Sie ſelbſt als Spanierin
gekleidet, mit viel Schmuck an Fingern und
Armen, eine Haarlocke in die Stirn geklebt,
brachte dem Gaul Rotwein und Zucker Zwei
rote Roſen warf ſie mir in den Sattel.

(Fortſetzung folgt)
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Das nächste Land
Die Novemberwahlen sind vorüber und haben

dem Präsidenten und seiner Partei bewiesen,
daß die Roosevelt-Aera an Sympathie im ame-
rikanischen Volke erheblich verloren hat. Zum
ersten Male seit 1933 haben die Republikaner
einen Stimmenzuwachs gehabt, und im Senat
ist die für die Regierung so wichtige Zweidrittel-
mehrheit verlorengegangen, die auf Grund der
Verfassung für die Billigung der vom Präsiden-
ten abgeschlossenen Verträge erforderlich ist
Zwar stimmen- Republikaner und Demokraten in
ikrer Grundeinstellung zum Kriege gegen die
Achsenmächte und Japan völlig überein, so daß
in dieser Hinsicht Leine Aenderung zu erwarten
ist; nur als Stimmungsbarometer ist das Ergeb-
nis interessant,

Im übrigen liegt das eigentliche Problem
Amerilas Viel tiefer und ganz abseits von dem
üblichen Parlamentsbetriebe. Neutrale Beob-
achter und gute Kenner der USA haben schon
lange vor Kriegsausbruch die Meinung vertreten,
daß sie das nächste Land sein werden, wo der
Bolschewismus zur Herrschaft Kommt, Roose-
velt, der „demokratische Diktator“, höhlt fort-
schreitend durch sein diktatorisches Regiment
diese traditionelle amerikanische Regierungs
form aus, und während er gegen die autoritären
Regierungen wettert, nimmt er der amerileani-
schen Volksvertretung eins nach dem anderen
ihrer verbrieften Rechte aus der Hand und zeigt
dabei einen um so größeren hemmungslosen
Eifer, je mehr die Unzufriedenheit im Lande
steigt. Diese Unzufriedenheit aber wird immer
größer, je mehr das amerikanische Wirtschafts-
leben die Wirkungen des Krieges verspürt und
je mehr man der bolschewistischen Wühlarbeit
Raum gewährt. Der koloniale Tyb. aus dem die
USA Jahrhunderte hindurch ihre seelischen

Kräfte zogen, ist abgestorben, und die ganze
politische Entwicklung ist nach der wirtschaft-
lichen Seite hin ausgerichtet worden, entbehrt
also des seelischen Gehalts für das große
Schicksal, das die abendländischen Völker
durch Jahrhunderte erzogen hat. Der Dollar-
Imperialismus bietet mit seiner Einordnung der
politischen Macht in wirtschaftliche Tendenzen
das genaue Gegenstück zum Bolschewismus.

Auch in den USA ist ein internationales sehr
fruchtbares Proletariat im ständigen Wachsen
und drängt auf den „freien“ Wirtschaftskampf
hin. Noch sind diese Tendenzen nicht allein
sichtbar, weil es keine organisierte kommuni-
stische Partei gibt, die bei den Wahlen agitiert.
Aber das Vorhandensein einer mächtigen Unter-
Welt mit eigenen Zersetzungs- und Korruptions-
erscheinungen bei den Verwaltungs- und Sicher-
heitsorganen, schließlich die geheimen Gesell-
schaften wie Ku-Klux-Klans lassen sich heute
nicht mehr verdecken, Die durch den Krieg be-
wirkte wirtschaftliche Zerrüttung aber leistet
dieser Entwicklung im vollen Umfange Vor-
schub, Im „Land der unbegrenzten Möglich-
Keiten“ in „Gods own country“ wurden in den
letzten Monaten Millionen von Menschen, die
früher einmal selbständig waren als Kleinfarmer,
Pächter, Handwerker usw. durch die extreme
Mechanisierung der landwirtschaftlichen Be-
triebe von ihrem Besitz vertrieben, und fanden
in den Slums der Industriearbeiter der Groß-
städte Unterschlupf, Vielleicht ist die Zeit nicht

allzu fern, wo Chikago, das El Bardo der Unter-
welt, als Geburtsstätte des amerikanischen Bol-
söhewismus, einen zweifelhaften Ruf erhält

X. x
Hiteefester Pilm

Selbst der Krasseste Filmlaie weiß, daß das
Filmband aus dem leicht entzündlichen Zellu-
loid hergestellt wird und deshalb brennt „wie
Zunder“, Man wird es deshalb für durchaus
unmöglich halten, Filme in Räume, zu bringen,
in denen eine Temperatur von Hunderten, ja
von Tausenden von Graden herrscht. Und doch
ist dies deutschem wissenschaftichem Erfinder-
geist gelungen und damit eine Tat vollbracht
worclen, die, wie der „Europäische Wissen-
schafts-Dienst“ erklärt, „zu den wirklichen Er-
eignissen in der Geschichte der Technik gezählt
werden darf“. Es handelt sich bei dieser für
die Naturforschung ebenso, wie für die Wirt-
schaftstechnik hochbedeutsamen Erfindung um
eine Weitere Vervollkommnung des Elektronen-
Mikroskops, das über das Licht-Milroskop
hinaus vieltausendfache Vergrößerung der Ob-
jekte ermöglicht, Der Schöpfer dieses „Elektro-
nen-Erhitzungs-Uebermilkroskops ist wiederum
der Erfinder des Universal-Elektronen-Mikro-
skops, Baron Manfred von Ardenne,

Ardenne überwand zunächst die Schwierig-
keiten, daß lebende Objekte, wie Balkterien in
dem Hochvakuum, in dem allein das Elelktro-
nen-Mikroskop angewendet werden kann, ster-
ben, dadurch, daß er dem Apparat eine „Ob-
jektabschattung“ hinzufügte, Durch diese Vor-
richtung wird erreicht, daß die Objekte selbst
nur kurze Zeit, so lange es unbedingt nötig ist,
der Elektronenstrahlung ausgesetzt zu werden
brauchen, Dann aber fauchte für Ardenne das
Problem auf, chemische Vorgänge unter dem
Ueber-Mikroskop zu photographieren, bzw. zu
filmen. Für diesen Zweolk mußte eine „Objelkt-
reaktionskammer“ geschaffen werden, in der
sich chemische Vorgänge unter dem Mikroskop
vollziehen können. Auch das gelang. Nun aber
blieb noch ein Problem- ist es wöglich, auch die
Vorgänge bei Brennprozessen der unmittelbaren
ultramikroskopischen Filwaufnahmen 2zuzu-
führen? Selbst die Fachleute erklärten die
Lösung dieser Aufgabe für unmöglich. Müssen
doch die hier zu beobachtenden Objekte auf
Temperaturen von 1000 bis 2000 Grad Wärme
gebracht werden. Die Elektronen sind nur im
Hoqhvakuum zu regieren. In diesem müssen

die angeführten ungeheuren Hitzegrade herr-
schen und die Filmkamera muß. in das Vakuum
hineingebracht werden; der Film, der schon bei
geringer Hitze schrumpft, trocknet und rissig
und brüchig wird. Ardenne ist auch dieser
Schwierigkeit Herr geworden. Es gelang ihm,
den Film sozusagen erst langsam an die phan-
tastische Hitze zu gewöhnen. Er legte den Film
zunächst nur in einen mäßig luftfreien Raum,
Durch geistreiche Vorrichtungen wird er hier
nur soweit ausgetrocknet, daß die in ihm ver-
bleibende Feuchtigkeit noch ausreicht, ihn ge-
schmeidig zu erhalten. Dieser gegen Hitze
„ab gehärtete Film. bleibt nun, infolge eines
weiteren sinnreichen Systems der Einschnürung
des Elektronenstrahlenganges aueh im überhitz-
ten Hochvakuum brauchbar.

Ardenne entließ seine epochale Erfindung
erst aus der Werkstatt, als sie allen Anforde-
rungen genügte Mit diesem Elelktronen-Er-
hitzungs-Debermikroskop Kann nunmehr das
Verhalten der Materie etwa bei der Herstellung
von Porzellan beim Sintern des Schlämm-
stoffes von Rosenthaler Formsand unter einer
Temperatur von 1280 Grad Celsius oder die
Umkhristallisation von Gold bei Erhitzung über
1000 Grad Celsius aufgenommen werden. Die
neue Erfindung Ardennes treibt nicht nur die
Möglichkeiten des Eindringens in die Gescheh-
nisse der Natur um ein erbebliches Stück wei-
ter, sie ist auch in ihren Folgen wirtschaftlich
von noch nicht abschätzbarer Bedeutung. Ein
neues Ruhmesblatt der Technik cif

Fernbetreuung
Eine Rundfrage in einem Lazarett ergab, daß

neben leichter, erheiternder Unterhaltungslek-
türe Fachbücher am meisten gefragt Waren
Techniker unterrichteten sich aus Spezial-
schriften über den neuesten Stand auf diesem
und jenem Gebiet, ein junger Jurist vervoll-
stäncligt sein Wissen, frischte Altes auf, ein
Bauernsohn las eifrig Berichte über den Fort-
gang der Technisierung der Landwirtschaft,
Auch Soldaten, die durch ihre Verwundung zu
einem Berufswechsel gezwungen wurden, schul-
ten sich bereits auf dem Krankenbett, so weit
es mwöglieh ist, in der Materie ihres neugewähbl-
ten Berufes,

In der Stille des Lazaretts bleiben dem Sol-
daten viele Stunden zur Besinnung auf persön-
lichste Dinge. Da ist es natärlich, wenn seine

Gedanken viel um die Zukunft kreisen, Ge-
danken, die er draußen während des Einsatzes
beiseite geschoben hat. Aber auch den Sol-
daten an der Front überkommen in gen
Kuhepausen während der Kämpfe zuweilen
die Sorgen um sein Fortkommen nach dem
Kriege. Oft genug wurde er ja vor dem Be-
n einer speziellen Ausbildung einberufen,

m von der Frage nach dem „Später“ alles Be-
lastende wegzunehmen, hat das Oberkommando
der Wehrmacht das Berufsförderungswerſe ein-
gerichtet mit seinen zahlreichen Arbeitsgemein-
schaften für einzelne Berufe, die den Soldaten
in allgemeinen Wissensfächern und in seine
Fachgebiet fördern, Eine besondere Art der Be-
rufsförderung ist für die in den Reihen der
Luftwaffe stehenden Jung-Alkademilker geschaf-
fen worden die Fernbetreuung. Das Reichs-
ministerium für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung vermittelte ihnen die Verbindung
zu den Hochschulen, die sie zu ihrem Studium
gewählt haben. Hochschullehrer führen die von
ihnen betreuten Jung-Akackemiker durch brief-
liche Abhandlungen und Aufgabenstellungen in
ihr Künftiges Studium ein. Um nun auch als
lebendige Grundlage dieser Fernbetreuung die
persönliche Fühlungnahme herzustellen, werden
Abiturienten von Zeit zu Zeit auf Jung-Akade-
miker-Tagungen, deren erste vom 2. bis 4. De-
zember in Berlin stattfindet, durch Vorträge
von Hochschullehrern mit dem Wesen ihres
Studiums und ihrer späteren beruflichen Tätig
keit und mit dem akademischen Geist vertraut
gemacht. Erfüllen sich die Erwartungen, die
man an dieser Art der Berufsförderung Knüpft,
so sind, mitten im Krieg, Voraussetzungen für
eine Vorbereitung des Studiums geschaffen, wie
sie planvoller auch für den Frieden nieht ge-
Wwünscht werden könnte,

Freundschaftsbande über die Ostsee
Der Weg des deutschen Kaufmanns Frühromantik und Nationalgefühl

Von Harald Nietz, Helsinki
I.

Es iſt eine oft beſtätigte Erfahrung, daß
Landgrenzen trennen und die See ver
bindet. In der leidensvollen Geſchichte vie
ler Jahrhunderte haben Finnen, und Ruf
ſen dicht nebeneinander gelebt, ohne daß ein
Kulturaustauſch zwiſchen beiden zuſtande-
gekommen wäre. Seit dem Beginn unſerer
Zeitrechnung ſind Finnen und Germanen
durch die Oſtſee voneinander getrennt ge
weſen. Aber über die See hinweg beſtan
den immer völkiſche, wirtſchaftliche und kul
turelle Beziehungen in reicher Fülle. Faſt

Handel. Noch heute laſſen ſich im Schären
gebiet Weſt-Finnlands feſte deutſche Sied
lungen aus jener Zeit erkennen. Als wenig
ſpäter der deutſche Kaufmann auf Gotland
und nach ihm die Hanſe die Oſtſee zum deut
ſchen Handelsweg nach Rußland machten,
wurde das ſüdliche Finnland ein wichtiger
Stützpunkt für dieſen Verkehr. Viborg, die
Trutzfeſte Finnlands gegen das Ruſſentum,
trug bis in das vorige Jahrhundert den
Stempel einer deutſchen Stadt, und unter
den alten Familien Finnlauds finden ſich

700 Jahre lang war Finnland ein Beſtand-
teil des ſchwediſchen Reiches. Die weſent
lichſten kulturellen Einflüſſe, jene, die noch
heute das Leben des finniſchen Volkes be
ſtimmen, ſind aber nicht aus Schweden, ſon
dern aus Deutſchland ins Land gebracht
worden.

Um die Zeitenwende kamen die damals
im Gebiet des heutigen Livland und Eſtland
ſiedelnden Finnen erſtmalig mit germani
ſchen Völkerſtämmen in Berührung die
Goten ſaßen an der Oſtſeeküſte von Danzig
bis nach Kurland hinauf. Die Völkerwan-
derung riß dieſe Nachbarſchaft auseinander.
Allein der Sprachforſcher kann heute noch
viele germaniſche Lehnworte aus jener Zeit
im Finniſchen ermitteln. In ihren heutigen
Wohnſitzen trafen die Finnen an der Oſt
küſte des Bottniſchen Meerbuſens auf nord
germaniſchſchwediſche Anſiedlungen, und
ſeit die Wikinger über Finnland und den
Ladogaſee hinweg in den ſlaviſchen Raum
bis nach Kiew und an das Schwarze Meer
vorſtießen, nahm die Einwanderung von
NordGermanen in den Küſtenſtrichen des
Landes einen immer größeren Umfang an.
Schweden brachten das Chriſtentum nach
Finnland, aber um dieſelbe Zeit, um die
Wende des 11. und 12. Jahrhunderts, trie
ben deutſche Kaufleute an den weſtfinniſchen
Hafenplätzen ſchon einen umfangreichen

Köpfe zur Zeit

Der Oberste
Die nun schon 15 Jahre währende Dauer

seiner Amtstätigkeit mag als Zeichen seiner
Bewährung angesehen werden. Einen eiser-
nen Charakter und fanatisches Durch-
drungensein von der Reinheit der Idee er-
fordert dieses Amt Das des Obersten Par-
teirtchters, das Walter
Buch seit November 1927
innehat. Zu diesen Eigen-
schaften tritt noch ein
Familtienerbe hinzu, das
den heute 59 jährigen für
seine Aufgabe besonders
geeignet erscheinen lieb
Sein Vater war Senats-
präsident am Oberlandes-
gericht in Karlsruhe Wal-
ter Buck, der am 24. O--
tober 1883 in Brucksaal
geboren wurde, verlebte
auch seine Jugend im Ba-
dischen. Er besuchte die
Gymnasien in Konstanz
und Karlsruhe, trat dann
als Fahnenjunker in ein
bacisches Infanterte-Regi-
ment ein, in dem er
1904 zum Leutnant be-

förclert wurde. Von
1912 bis 1914 gehörte
er zum Lehrkörper der Unteroffizjerschulen
in Biebrich und Wetzlar. Bei der Mobil-
machung rückte er als Oberleutnant und
Regimentstadjutant aus, übernahm als
Hauptmann am 24. Dezember 1914 die Fünh-
rung einer Kompanie und Später die eines
Bataillons. Nach dem Krieg erhielt er den
Charakter als Major. Der soldatische Geist,
den er in den badischen Kriegervereinen

Parteirichter
Irucktbar zu machen versuchkte, brachte ihm
bald den scharfen Gegensate zu den repuü-
blißantschen Behörden, und die ernste Aus-
einandersetzung mit den Nöten und Pro-
blemen der Zeit trieb ihn bald in die Reihen

jungender nattonalsozialistischen Be-
wegung. Seit 1922 ist er
Mitglied der SPDAP., wo
er sich Sofort aktiv ein-
setzte. Im August 1928
wurde er Führer des SA.-
Kommandos Franken in
Nürnberg und anschlie-
bend in Müncken. Als
Mithämpfer vom 9. No-
vember 1923 trägt er den
Blutorden. Nachdem ihn
der Führer 1927 mit dem
Vorsitz des Unter-
suchungs- und Schlich-
tungsausschusses der
Reichksleitung der VSDAP.
ernannt hatte, gab er Seine
Tätigkeit als SA. Führer
auf und widmete sich
nur dem Aufbau der Par-
teigericktsbharbeit. Die-1 ger planvollen Vor
arbeit und Hingabe anAuin. Seher Sein erntete

volles Amt verdankt er die endgültige Be-
rufung zum Obersten Richter der NSDAP.
nach der Machtübernahme. Auch im Sach-
verständigen-Beirat für Bevölkerungs- und
Rassenpoliti beim Reichsminister des
Innern und in der Akademte für deutsches
Reckt hat Walter Buch eine gewichtige

Stellung. m.

Aufn.Die schönste mittelalterliche Burg im Norden ist Olavinlinna bei Savonlinna
Arch; b

nicht wenige, deren Ahnen am Rhein und
in Weſtfalen, in Pommern und in Livland
geſeſſen haben.

Die deutſchen Univerſitäten ſind ſeit je
die hervorragendſten Mittler deutſcher Kul
tur für Finnland geweſen. Seit ſich im
14. Jahrhundert in Prag ſtudierende Fin
nen der dortigen deutſchen Studentenſchaft
anſchloſſen, ſeit ſie zuſammen mit ihren
deutſchen Kommilitvnen nach Leipzig wan
derten, als die Prager Hochſchule dem
Deutſchtum verlorenging, iſt die akademiſche
Jugend Finnlands immer wieder an die
hohen Schulen des Reiches gegangen. Was
die Möglichkeit des Studiums an deutſchen
Univerſitäten in jenen Jahrhunderten für
die Finnen bedentete, kann nur der er
meſſen, der ſich vor Augen hält, daß die
politiſche Herrſchaft des Schwedentums
gleichzeitig auch eine nationale Gefährdung
des finniſchen Volksbewußtſeins zur Folge
hatte. Lediglich der Umſtand, daß hervor
ragende Finnen durch ihr Studium in
Deutſchland die Möglichkeit bekamen, ſelbſt
führende Poſten in ihrem Heimatland aus
zufüllen, hat dem Herzogtum und ſpäteren
Großfürſtentum Finnland innerhalb des
ſchwediſchen Reiches jene Bedeutung erhal-
ten, die ihm als dem Vorpoſten des Abend-
landes im Nordoſten zukam. So wurde auch
die Reformation, die der Luther- und Me
lanchthonSchüler Mikael Agricolg 1539 nach
Finnland brachte, zu einem mächtigen
nationalen Jmpuls für das Finnentum,
denn mit der Ueberſetzung der Bibel ins
Finniſche erhielt das finniſche Volk ſeine
Schriftſprache und damit die Möglichkeit
eines geiſtigen Zuſammenſchluſſes.

Die Gründung einer eigenen ſchwe
diſchſprachigen Univerſität in Abo unker
band den lebhaften Kulturaustauſch zwi
ſchen Finnland und Deutſchland bis zu
einem gewiſſen Grade. Das Schwedentum
dominkerte im 17. und auch noch im 18.
Jahrhundert in Finnland. Die Kulturſtrö
mung, die man im Reich als Frühromantik
bezeichnet und an deren Anfang das von
Herder vertretene, neu aufbrechende Natio-
nalgefühl ſteht, hat in Finnland eine geiſtige
Umwälzung eingeleitet, auf deren Ergebnis
ſich der heutige Finniſche Staat gründet. An
der Arbeit Herders entzündete ſich in Finn
land das Intereſſe für die eigene Sprache
und für die Dichtung des Volkes Der
Hiſtoriker und Sprachforſcher Henrik Gq
briel Porthan wandte als erſter die neuen
deutſchen Methoden kritiſcher Forſchung auf
die Geſchichte und das Volksgut ſeiner
finniſchen Heimat an. Auf ſeinen Arbeiten
und auf der Hegelſchen Philoſophie vom
Staat baute zwei Generationen ſpäter der
größte Polftiker Finnlands, J. W. Snell
man, ſein Syſtem eines finniſchen National-
ſtgates auf. Auf Porthan und Herder gehen
auch die Anregungen zurück, die den Arzt
Elias Lönnrot dazu beſtimmten, die ver
ſtreuten Schätze der finniſchen Volkspvpeſie
zum Kalevalag, jenem unvergleichlich ſchönen
Heldenlied finniſcher Vorzeit, zuſammen
zufügen.

(Ein zweiter Bericht über die deutſchfinniſchen
Beziehungen folgt.)



Seife 4 Mitteldeutſche National Zeitung
3. Dezember 1942

Aus pER GAUSTADT Eine Beſchäftigung, die jetzt mehr ins Gewicht fällt

Die Hallenſer wiegen ſich mehr aber immer noch heimlichVerdunkelung: Von Donnerstag 16.49 Uhr vis
Freitag 7.21 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
1.24 Uhr, Monduntergang Donnerstag 13.49 Uhr.

Ein „Winterspielplan“ wird
eröffnet

Aufn. Scherl

Welche Theaterſpielerin a. D. wird beim
Betrachten dieſes Bildes wohl nicht ein biſ
ſel wehmütig an die eigene Kindheit zurück
denken, da auch ſie ſich auf ihrem ſelbſtge
bauten „richtigen“ Theater die erſten Lor-
beeren holte? Und mußte oft auch eine alte
Holzkiſte als Unterbau dienen, ein paar
Kiſtenlatten den Oberbau bilden, ſo konnte
es für die kleine Theaterdirektvrin, die fa
zugleich auch Spielleiterin und Schauſpiekle
rin für viele Rollen ſein durfke, nichts
Schöneres geben. Welch ſeliges Gefühl be
ſchlich jeden, wenn der luſtig-buntkarierte
Vorhang feierlich- langſam aufgezogen wurde
und dahinter die in allen Farben leuchten-
den, ſelbſtgemalten Kuliſſen ſichtbar wurden.
Was konnte da alles auf der kleinen
„Bühne“ erſtehen: prächtige Königsſchlöſſer,
ſchlichte Bauernhäuſer, dunkel-geheimnis-
volle Waldlandſchaften und duftige Som-
merwieſen. Auf ihnen ſpazierten die vielen
holzgeſchnitzten Geſtalten einher, unter
denen das unſterbliche Kaſperle, das lichte
Königstöchterlein, der behäbige König und
der ſchlaue Teufel ſtets die Hauptperſonen
waren. Sie werden es wohl auch immer
bleiben. Und heute wie damals wird auch
der „Spielplan“ neben klaſſiſchen Werken“
von den ſelbſterſonnenen Dichtungen der
glücklichen Beſitzerin beherrſcht ſein. mk.

Raucherkarte für das nächſte halbe Jahr
Mit den neuen Lebensmittelkarten wird in dieſen

Tagen auch eine neue Raucherkarte verteilt, da die
geltende mit dem Dezember abläuft. Die neue
Raucherkarte gilt für ſechs Monate, alſo bis Juni
1943. Aus Gründen der Papiererſparnis iſt das
Format bedeutend verkleinert worden. Es iſt künf
tig nicht mehr für jeden Tag ein Einzelabſchnitt vor
geſehen, ſondern es gibt nur noch Doppelabſchnitte
für jeweils zwei Tage. An den grundſätzlichen Be
ſtimmungen für die Ausgabe der Raucherkarte und
für die Bezugsrechte hat ſich nichts geändert.

Balkenbrand. Aus der Taubenſtraße 23 wurde
am Mittwoch 6.30 Uhr die Feuerſchutzpolizei alar
miert, da im Hauſe ein Balkenbrand entſtanden war.
Das Feuer wurde mit kleinem Löſchgerät gelöſcht.

Dröhnend und donnernd rotiert der Mo
tor der, Perſonenwaage im Hauptbahnhof
und ſpeit eine Wiegekarte aus. Beſorgtob des Lärmes und des öffentlichen Ruf
ſehens, das er dabei erregt, ſchaut ſich der
„gewiegte“ Volksgenoſſe um. Umſonſt, es
blieb nicht verborgen. Hundert Augen aus
der Fahrkartenſchlange durchbohren ihn, der
eben ſeine Hemmungen zuſammen mit Man
tel und Hut und Taſcheninhalt auf die
Wartebank gelegt hatte. Zögernd ſchaut er
auf die Karkte, die ihm verrät, ob ſein vor
wenigen Jahren noch peinlich dickes Corpus
wiederum leichter geworden iſt. An und für
ſich iſt es ja eine erfreuliche Tatſache, wenn
man das an Rundung verliert, womit man
früher immer ſpöttiſchmitleidige Blicke auf
ſich gelenkt hat. Und mancher Dicke (ſchuldig
oder nichtſchuldigl) freut ſich über jedes
Pfund, das ihn einem normalen Körper
gewicht näher und näher bringt. Schmerz
voll denkt er an die Zeiten, wo man ſeiner
ſchlanken, aber beſſeren Hälfte zu Beginn
der Urlaubsreiſe zurief (es geſchah, als ſie
beide in das Abteil zweiter Klaſſe einſteigen
wollten, und er als Kavalier ihr den Vor
tritt ließ): „Gnädige Frau, mit dem Klavier
können Sie hier nicht rein! Der Gepäck
wagen iſt ganz hinten Die ganzeReiſe war ihm verdorben.

Seit Kriegsbeginn wiegt er ſich nun faſt
monatlich, und wenn ich ihn ſehe, es geſchieht
nicht allzuhäufig, ſo ſteht er auf irgendeiner
halliſchen Perſonenwaage.

as brachte mich auf den Gedanken, ein
mal nachzuforſchen, ob es tatſächlich wahr iſt,
daß ſich die Menſchen heutzutage mehr und
öfter wiegen als früher. Und wirklich wurde
mir beſtätigt, daß die Waagen in Halle
in den letzten drei Jahren Hochkonjunktur
haben. Für viele Menſchen bedeutet es eine
gewiſſe Belaſtung, ſich öffentlich zu wiegen.
Sie ſchauen ſich ängſtlich nach allen Seiten
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um, und huſchen dann auf die Plattform.
Andere wieder ſtehen faſt jeden Tag darauf.
Junge, ſchlanke Mädchen ſieht man die

Waage erhüpfen, und ebenſo leichtfüßig wie
der verlaſſen. Kleine Jungen, Knirpſe klet
tern hinauf, und die Mutti wirft über ihrem
Kopf den Groſchen in den Schlitz. Es ſoll
aber auch ſolche geben, es wurde mir be
richtet, die ihre hinter ihnen ſtehende über
gewichtige Schwiegermutter bitten, mit dem
rechten Fuß die Waage mit zu belaſten. Da
mit haben ſie dann ein nicht von der Hand
zu weiſendes Argument in der Hand, mit
dem ſie jederzeit die gute Schwiegermutter
kompromittieren können.

Das richtige Stehen auf der Wagge iſt
ein Kapitel für ſich. „Plattform beſteigen,
Griffe loslaſſen, ganz ruhig ſtehen, bis
Scheibe ſich beruhigt hat, dann erſt Münze
einwerfen!“ So ſteht es an jeder Waage ge
ſchrieben. Manche werden vor Anſtrengung
und Stirnfalte zwei Pfund ſchwerer als ſie
ſind. Die Anſtrengung kommt dann, wenn
ſie zu ſehr auf äußere Ruhe bedacht ſind.
Manche werfen auch erſt den Groſchen rein,
dann leſen ſie die Gebrauchsanweiſung und
erklettern dann ächzend die Waage. Kürz-
lich ſah ich einen Choleriker, der als letzter
in der Fahrkartenſchlange ſtand, und ſowieſo
nichts mehr zu verlieren hatte. Er nützte
die Zeit aus, indem er ſich aus Verzweif
lung wog. Das Geldſtück muß wohl zu
leicht oder zu ſchwer, zu roſtig oder zu alt
geweſen ſein. Fünfmal kam es wieder aus
dem knurrenden Bauch der Waage, und
nach dem ſechſten Verſuch war er nur mit
Mühe von einer Sachbeſchädigung zurück
zuhalten. Menſchen auf der Bahnhofswaage
zu beobachten, iſt intereſſanter, als Fahr
pläne zu ſtudieren, aus denen man ſich doch
nicht herausſindet. (Womit ich nichts geſagt

haben will!) Gt.
1000 Spiele für die Lazarette gebaſtelt
Man ſage nicht, daß der Weihnachtsmann in

dieſem Jahr mit leerem Sack Einzug haält! Phan
taſie, Geſchick und guter Wille haben geſorgt, daß
wohl für jeden am Weihnachtsabend eine kleine
Freude bereitliegen kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß in dieſem Jahr zuerſt unſere Soldaten und
Soldatenkinder zu bedenken ſind. Wie alljährlich,
haben ſich auch die Jugendgruppen der NS, Frauen
ſchaft eifrig als Helfer des Weihnachtsmannes be
tätigt. „Spiele für Soldaten Spielzeug für
Soldatenkinder“, ſo hieß in dieſem Jahr die
Parole, und ſo kam es, daß im Gan Halle Merſe
burg über 1000 Spiele werkgerecht und geſchmackvoll
für unſere Soldaten, vornehmlich für unſere Ver
wundeten, hergeſtellt werden konnten. Ueberall in
den Kreiſen haben bereits fröhliche „ProbeSpiel
Abende“ mit den Verwundeten ſtattgefunden.
Schach, Reverſi, Mikado erhielten ſo ihre Feuer
taufe! Jn dieſen Tagen werden die von den
Jugendgruppen der NS. Frauenſchaft gearbeiteten
Spiele und Spielſachen der NS. Volkswohlfahrt
übergeben. Eine kleine Schau und verſchiedene
Schaufenſter der Stadt Halle werden einige Proben

zeigen. A. D.Arbeitsplätze für Verwundete
Jm Einvernehmen mit dem OKW. weiſt der

Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz darauf
hin, daß die bevorzugte und beſchleunigte Berufs
beratung und Arbeitsvermittlung der verſehrten
Wehrdienſt- und Einſatzbeſchädigten in geeignete,
ihrem Leiſtungs und ſonſtigen Vermögen ent
ſprechende Beſchäftigung mit allem Nachdruck zu be
treiben iſt. Unter möglichſter Zurückſtellung arbeits
einſatzmäßiger Geſichtspunkte ſind die Verſehrten ſo
unterzubringen, daß ihr früheres Arbeitsein
kommen gehalten wird. Berechtigte perſönliche
Wünſche der Verſehrten ſind bei der Unterbringung
ſöweit wie möglich zu berückſichtigen. Ferner hat
der Generalbevollmächtigte die Landesarbeitsämter
angewieſen, ſicherzuſtellen, daß alle Stellenangebote
unverzüglich und laufend den Berufsberatern zur
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Fwei Jahre bilden Geſchichte: 1888—1890
Jur bevorſtehenden Erſtaufführung des Films „Die Entlaſung“ in Halle

Am Freitagnachmittag wird in den CT.-Licht
ſpielen am Riebeckplatz der „Film der Na
tion „Die Entlaſſung“ vor geladenen Gäſten,
Vertretern von Partei, Staat und Wehrmacht
aufgeführt werden.

1888 Schickſalsjahr des deutſchen Volkes, Drei
kaiſerjahr! Der alte Kaiſer Wilhelm I. ſtirbt, ſein
Sohn überlebt ihn nur um wenige Monate. Ein
junger Herrſcher, begabt, ehrgeizig, willens auch
ſeinen Namen in die Geſchichte einzutragen, beſteigt
den Thron, übernimmt ein Erbe zu früh, das ſto!lz,
aber auch drückend iſt. Ein Mann ſteht ihm zur
Seite, ein Mann, der dieſes Erbe wahrte und
mehrte, der es feſtfügte und allen Stürmen von
außen und innen zum Trotz erhielt. Geſicherk fuhr
das Reichsſchiff durch die brandenden Wogen des
innerdeutſchen aber auch europäiſchen Geſchicks.
Wilhelm II. und Bismarck zwei Männer, die
zuſammenbleiben ſollten,
trennten ſich nach kurzer
Zeit, der Lotſe ging von
Bord des Staatsſchiffes.
Führerlos treibt es auf
hohen Wogen der Kata
ſtröphe, dem Weltkriege zu.

Keine Epoche der deut
ſchen Geſchichte iſt ſo ſtark in
das Buch der Geſchichte ein
getragen als dieſe Jahre,
die von 1888 an bis zur
Entlaſſung Bismarcks und
ſchließlich bis zum kataſtro-
phalen Ausgang des erſten
Weltkrieges führten. Eine
ganze Literatur iſt um die
Jahre nach 1888 entſtanden,
eine Literatur, die nicht nur
die deutſchen Menſchen, ſon
dern die Menſchen Europas
intereſſierte. So war es
auch wohl nur eine Zeit
frage, bis ſich künſtleriſche
Kräfte dieſes gewaltigen
Stoffes annahmen, um im
Kunſtwerk des Films, der
unbeſtechlichen Photographie

e e
Gegenseitige Treue geloben sich Wilhelm II. (Werner Hinz) und Fürst Bismarck
Emil Jannings) dem sterbenden Wilhelm I. (Theodor Loos). Das war 1888. Im
Jahre 1890 entließ der junge Kaiser den Eisernen Kanzler

das nachzugeſtalten, das nicht nur die Men
ſchen jener Jahre zutiefſt beeindruckte. Die ganze
Tragweite des politiſchen und menſchlichen Konfliktes
zwiſchen dem zu früh an die Macht gekommenen
Träger eines großen aber ſchwer auf ihm laſtenden
Erbes und einem Mann, deſſen Lebenswerk durch
ſeinen Gegenpol und durch Menſchen, die minder
wertig, neidiſch und kleinlich handeln, zerſtört wird,
ohne daß er helfend eingreifen kann. Er muß, von
ſeinem Kaiſer entlaſſen, tatenlos beiſeiteſtehen.
Tiefe Tragik eines deutſchen Schickſals durchzittert
das Filmkunſtwerk, das Wolfgang Liebeneiner und
Emil Jannings ſchufen, das das höchſte Prädikat
„Film der Nation“ erhielt, und deſſen Spielleiter
ſich mit dem Deutſchen Filmring ſchmücken durfte.

Es iſt erſichtrich, daß die „Erinnerungen“, daß
die Geſchichtsſchreibung und auch vielleicht einmal
der hiſtoriſche Roman dieſe Epoche deutſcher Schick

Aufn. Tobis

Kenntnis gebracht werden, damit dieſe ſich bei der
Auswahl der für die Kriegsverſehrten angebotenen
Stellen im Benehmen mit dem Wehrmachtfürſorge
offizier weitgehend einſchalten können.

NSFK. ſucht den beſten Flugzeugkenner
Noch iſt das Schaufenſter der Firma Biermann

K Semrau am Markt, in dem die verſchiedenen
Flugzeugtypen für den Wettbewerb des NS. Flieger
korps „Wer kennt dieſe Flugzeugmuſter?“ aus
geſtellt ſind, täglich von Flugſportbegeiſterten be
ſonders natürlich unſeren Pimpfen dicht um
lagert. Die NSFK.Standarte 36 hat ſich deshalb
entſchloſſen, dieſe Ausſtellung die am 30. No
vember abgeſchloſſen werden ſollte noch zu ver
längern. Die Meldezettel ſind jedoch, wie vor
geſehen, bis zum morgigen 4. Dezember in den Ge
ſchäftsſtellen der MNZ, der HN. oder bei der
NSFK.Standarte 36, HermannGöring- Straße
ausgefüllt abzugeben. Am 5. Dezember werden die
Teilnehmer dann bereits feſtſtellen können, ob ſie
zu den glücklichen SiegerAnwärtern gehören, denn
die ausgeſtellten Flugzeugmuſter erhalten dann ihre
Kennzeichen. Die Wettbewerbsergebniſſe werden
nach der Entſcheidung der Prüfungskommiſſion ver
öffentlicht werden.

Um die Löhne im Haushalt. Um die immer noch
beſtehenden Zweifelsfraggen und die daraus er
wachſenden Mißhelligkeiten zu beſeitigen, die über
die Entlohnung von Arbeitskräften beſtehen, die im
Haushalt beſchäftigt ſind, teilt die DAF. nochmals
mit, daß die Anorduung über die Begrenzung der
Löhne für Hausgehilfinnen, Pflichtjahrmädchen,
Aufwartungen und Waſchfrauen, die der Reichs
treuhänder für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe er
laſſen hat, gedruckt in allen zuſtändigen DAF.
Dienſtſtellen erhältlich iſt.

Jhr 25jähriges Geſchäftsjubiläum konnte in dieſen
Tagen Fräulein Minna Ehrlich, Karlſtraße 10,
begehen.

ſalsformung auſgreifen und ſich zum Thema machen
kann. Die Dichtung aber, das reine Kunſtwerk, das
Werk der Bühne ſie werden dieſe Zeit wohl nur
ſehr ſchwer einfangen und ausdrücken können. Es
bedarf dazu des nachſchaffenden. des Geſchichte for
menden Dichters, der ſelbſt große Perſönlichkeit ſein
muß. um dieſe in ihrer Art große und vor allem
bedeutſame Zeit, die gleichzeitig der Beginn eines
deutſchen Niederganges war, behutſam formend ge
ſtalten zu können. Der Film mit ſeinen weiteren
Möglichkeiten, der Bildſtreifen, der in Ton und Bild
unter reichſter Zuhilfenahme techniſch hochqualifi
zierter Mittel eine Atmoſphäre einfangen kann, die
ganz und gar der Geſchichte angehört und doch im
Herzen der Zuſchauer lebendigſte Gegenwart iſt, der
Film kann ſich dieſer Epoche annehmen. Jhm liegt
es ob, die Ereigniſſe jener Zeit zu beſchwören und
ſie zu den unſrigen zu machen.

3000 Filmmeter bringen Geſchichte. Curt J.
Braun und Felix v. Eckardt lüften den Vorhang
vor dieſen Ereigniſſen, Emil Jannings und Wolf-
gang Liebeneiner laſſen Geſtalten aufleben, die jeder
von uns kennt, und deren menſchliches und politiſches
Sein wird nun mit tiefer und ehrlicher Erſchütterung
gewiſſermaßen als auferſtanden, noch einmal lebend,
empfunden.

Der Sinn der Wert dieſes Unterfangens? Man
braucht dieſe Frage nicht zu ſtellen, denn die Ant
wort liegt ſo klar vor uns: Wurde die Zeit des
Niedergangs, alſo eine Zeit, die Deutſchland ſtürzte,
wurde die Zeit nicht gleichzeitig Anſatzpunkt eines
neuen Geſchehens? Lag hier nicht der hiſtoriſche
Kern der neuen, jungen nationaken Sammlung, die
im deutſchen Sozialismus unſerer Tage ſchließlich
ihre Krönung fand? Mußte nicht erſt der Nieder
ſchlag erfolgen, ehe ſich durch die Kraft der unge
brochenen Jugend ein ſtolzes Deutſchland aus der
Aſche erhob, gegründet auf der Reichsidee, die Otto
von Bismarcks Lehenswerk war?

So werden die vergangenen Geſchehniſſe dieſes
Films zum Bekenntnis zum Geſchehen unſerer
Tage: das Werden des geeinten Großdeutſchland!

Robert Glass

Förderer und Freunde der Univerlifät
Die Geſellſchaft der Freunde der Martin-Luther

Univerſität Halle- Wittenberg hielt ihre diesjährige
Hauptverſammlung ab, in der aus dem von Landes-
rat Dr. Berger gegebenen Tätigkeitsbericht hervor
ging, daß die Geſellſchaft im Berichtsjahr wie in
den Vorjahren tatkräftig und im Bewußtſein ihrer
fördernden Aufgabe ihren ſelbſtgeſteckten Pflichten

Ritterkreuzträger ſprechen im Gau
Kundgebung in Halle am 9. Dezember
In ſeinen Reden hat der Führer wieder

holt den heldenmütigen Einſatz und die un
erhörten Leiſtungen der deutſchen Jnfanterie
gewürdigt. Wenn in den Tagen vom 8.
bis 15. Dezember in verſchiedenen Kreiſen
unſeres Gaugebietes Ritterkreuzträger als
Redner in öffentlichen Kundgebungen, Be
triebsappellen und HJ. Veranſtaltungen
eingeſetzt werden, ſo ſollen alle Volksgenoſ-
ſen und die Jugend Gelegenheit haben, aus
berufenem Munde Einzelheiten über das
Fronterlebnis, den perſönlichen Einſatz und
den heldenmütigen Kampf des deutſchen
Jnfanteriſten zu hören. Als Gäſte der Par
tei kommen dieſe Ritterkreuzträger in alle
deutſchen Gaue, ſie vertauſchen für einige
Tage ihre Frontſtellung mit dem vielleicht
ungewohnten, Rednerpult.

In den Rüſtungsbetrieben, in denen die
Ritterkreuzträger zu den deutſchen Arbei
tern ſprechen werden, ſollen ſie gleichzeitig
Gelegenheit haben, die Herſtellung der für
ſie ſo wichtigen Waffen zu ſehen. Die Hitler
Jugend wird in verſchiedenen Kreiſen des
Gaues eigene Veranſtaltungen durchfühven.

Jn Halle wird am Mittwoch, dem 9. De
zember, 19.30 Uhr, im Stadtſchützenhaus ein
Ritterkreuzträger der Infanterie in einer
öffentlichen Kundgebung ſprechen, in der
auch Stellvertretender Gauleiter Teſche eine
Anſprache halten wird. Jn Halle werden
drei Ritterkreuzträger als Gäſte weilen.

Europäiſche Lebens und Wirtſchaftseinheit
Während es nach Beendigung des erſten Welt

krieges den damaligen Siegerſtaaten England und
Frankreich nicht gelang, den europäiſchen Kontinent
neu zu ordnen, und das bis dahin weltmarkt
beherrſchende Europa die führende Stellung an auf
ſteigende überſeeiſche Größmächte abtreten mußte,
wird dieſe Neuordnung des europäiſchen Lebens
raumes nach dem ſiegreichen Ausgang des heutigen
zweiten Weltkrieges durchgeführt werden. Als
natürliche Kernmacht des Kontinents wird Deutſch
land mit Jtalien zuſammen bei dieſer Schaffung
einer europäiſchen Lebens- und Wirtſchaftseinheit
die Führung übernehmen. Europa wird ſich dabei
zu einer großen Völkerfamilie zuſammenſchließen,
während jeder einzelne Staat als Glied dieſer
großen Familie eine beſondere Aufgabe übernehmen
und eine aufeinander abgeſtimmte Kräftekonzentra
tion ermöglichen wird.

Die Vorbereitungen zu dieſer künftigen Neuord
nung, die ſich auf agrariſchem, induſtriellem, ver
kehrs und handelspolitiſchen Gebieten in den ein
zelnen europäiſchen Staaten vollzieht, zeigte Dr.
Walter Frielingsdorf auf, der am Mittwochabend
im Saal der Volksbildungsſtätte über das Thema
„Der europäiſche Lebensraum politiſch und wirt
ſchaftlich geſehen“ ſprach. Seine weitgeſpannten,
lebendigen Ausführungen, die durch Einflechtung
ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials bereichert wurden,
fanden einen intereſſierten Zuhörerkreis. waf

„Jubel-Trubel- Heiterkeit
Kurt Pratſch Kaufmann im KdF.Großvariets
Unter dem Titel „Jubel Trubel Heiterkeit

lief geſtern im Stadtſchützenhaus ein Programm,
das ſeinen Spitzenleiſtungen gemäß auch für die
Großſtadt etwas Außergewöhnliches bedeutete. Nicht
nur die einzelnen Varieksnummern waren erſtklaſſig,
ſondern vor allem der Rhythmus der ganzen Ver
anſtaltung, der von vornherein feſtgelegt war durch
eine ſchwungvolle und unerhört wortſpieleriſche An
ſage von Kurt Pratſch-Kaufmann. Er kündigte nicht
nur die einzelnen Darbietungen an, ſondern gab
jedesmal ſoviel Eigenes, zum Teil auf parodiſtiſchem
Gebiet, daß ihm zweifellos die Krone des Abends
gebührte. Mit glänzender muſikaliſcher Geſchicklich
keit produzierte ſich das italieniſche AllegroQuartett.
Das däniſche Muſical-Duo Lilian Helten und Charly
Rix entzückten durch virtuoſes Akkordeon- und
Xylophonſpiel. Die Tanzſchöpfungen der beiden
Tänzerpaare Kremoling und Darras ſowie Mary
und Nocolas Shipoff zeigten viel Charme und
lagen auf der Stufe tänzeriſcher Kultur Auch die
Wurfſzene der vier Gripps war höchſte akrobatiſche
Leiſtung. Peppino imitierte einen Fußballtorwart
unnachahmlich. Nicht vergeſſen ſei der ausgezeich
nete Flügelmann R. Specht. -Ke.

nachgekommen iſt. Neben der Veranſtaltung von
Vorträgen Gaſtvorleſungen und ſonſtigen Veran
ſtaltungen nahmen die Zuwendungen an einzelne
Univerſitätsinſtitute einen beachtlichen Platz in der
Arbeit der Geſellſchaft ein. Die Pflege und Stär
kung der Bindungen mit den im Felde ſtehenden
Studenten iſt ebenſo erfreuliches Zeichen wie die
Planung für die Zukunft, in der die Geſellſchaft
nach beendetem Kriege den heimkehrenden Soldaten
eine Brücke ins Berufsleben bauen will. Dafür jetzt
ſchön Sorge getragen zu haben, wie der Vorſitzende
Laudeshauptmann Otto bekanntgab, iſt vornehmſte
und anerkennenswerteſte Pflicht der Geſellſchaft. Der
Rektor der Univerſität, Prof. Dr. Weigelt, gab im
Namen der Hochſchule dem herzlichen Dank Aus
druck, den dieſe ihren Freunden gegenüber jederzeit
empfindet. S Nach der Geſchäftsſitzung
ſprach d e der NietzſcheStiftung
Weimar, Major a. D. Oehler, über kietzſchesAhnenerbe“. e

„/Kraft Ueben Geiſt
Jm Verlag der Deutſchen Akademie der Natur

forſcher, Halle (S.), iſt als Feſtgabe zur Erinnerung
an die Hundertjahrfeier der Entdeckung des
Energiegeſetzes durch Julius Robert Mayer eine
Leſe aus den Schriften dieſes Gelehrten erſchienen,
die Alwin Mittaſch, Heidelberg, unter dem Titel
„Kraft Leben Geiſt“ zuſammenſtellte.

Brücke zwiſchen Wiſſenſchaft und Volk
Die Halliſche Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, die

unter der Schirmherrſchaft von Reichsminiſter
Alfred Roſenberg ſteht, hielt in Torgau ihre
1. Tagung ab. Nach einer Begrüßung durch Kreis
leiter Kläning ſprach der 2. Stellv. Präſident der
Geſellſchaft, Dr. Grahmann, über deren Arbeit Die
Geſellſchaft will die Brücke ſein zwiſchen Wiſſen
ſchaft und Volk. Der mitteldeutſche Raum hat durch
Geſchichte, Menſchen und Landſchaft eine Stellung

eingenommen, wie kaum ein anderer Gau unſeres
Vaterlandes. Das Schaffen der großen Männer der
Vergangenheit und der Gegenwart bildet die geiſtig
wiſſenſchaftliche Struktur, von der aus wir unſere
Fäden ins Land hinausſpinnen wollen. Darum
hat auch der Gauleiter aus Stadt und Kreis Torgau
einige Herren zu Mitgliedern der Geſellſchaft er
nannt. Sodann ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr.
v. Studnitz über „Neuere Unterſuchungen über
die Grundlagen des Farbenſehens“ usg.
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n u Bahnhof Zoo begleitet. Sie war mit in den ZugVon Reg. Insp. Schließ Arbeit Fisl iegen, überhe ber das Abfahrtszeichen. Dievenber n Herangeken ne S S hotteaimnt Pisleven e tong a den ſchon fahrenren Zug nd ge
5 Werten heraus. Die 12 18 Gr.-Marke
ſtellt den Bildhauer Veit Stoß, die 24 26
Gr.- Marke den Maler Hans Dürer dar.
Auf der 30 30 Gr.-Marke ſehen wir den
Architekten Schuch, auf der 50 50 Gr.
Marke den Muſiker Elsner und auf der
1 1 Zloty-Marke endlich den Aſtronomen
Kopernikus. Die Entwürfe ſtammen von
Profeſſor Wilhelm Dachauer in Wien, die
Stiche ſind von Profeſſor Lorbeer in Wien
hergeſtellt. Die Marken und alle künftigen
Neugausgaben werden den Dauerbeziehern
unmittelbar von der Verſanödſtelle für
Sammlermarken in Krakau unter denſelben
Bedingungen wie früher von der Verſand
ſtelle in Berlin überſandt. Einzelbeſtellun
gen und Anträge auf Neueintragung als
Dauerbezieher werden auch von der Ver
ſandſtelle in Krakau bis auf weiteres nicht
entgegengenommen. 12 18 Gr. lila,
24 26 Gr. roſtrot, 30 30 Gr. vivlett,
an 50 Gr. ſtahlblau, 1 c. 1 Zloty flaſchen
grün.

Deutſche Dienſtmarken in Oeſterreich ver
wendet. Es dürfte den wenigſten Sammlern
bekannt ſein, daß deutſche Dienſtmarken von
der ehemaligen öſterreichiſchen Poſt als voll
gültige Frankatur angeſehen wurden, wenn
auch nur in einem Ausnahmefalle. Jm Salz
burgiſchen lagen auf ehemaligem öſterreichi-
ſchem Gebiet drei bayriſche Forſtämter, ſie
hießen Leogangtal, Saalachtal und Unken
thal. Die Korreſpondenz dieſer Forſtämter
wurde mit bayriſchen Dienſtmarken frei ge
macht, welche anſtandslos befördert wurde.
Uns liegen einige Briefe vor, frei gemacht
mit bayriſchen Dienſtmarken mit Aufdruck
„Deutſches Reich“, welche die Stempel der
zuſtändigen öſterreichiſchen Poſtämter zu
Leogang, St. Martin und Unken tragen.
Obgleich die Stempeldaten alle aus dem
Jahre 1922 ſtammen, dürfte es ſich doch um
ein Uebereinkommen aus früherer Zeit han
deln, ſo daß auch ältere Briefe mit bayriſchen
Marken vorhanden ſein müßten, welche die
Stempel dieſer Poſtämter tragen.

Europa
Belgien. Zugunſten eines Fonds für die

belgiſchen Kriegsgefangenen liegt eine
Wohltätigkeitsmarke zu 5 Fr. 45 Fr. vor.
Jede Marke dieſes Wertes iſt mit einem
Anhängſel in abweichender Farbe verſehen,
welches die Zweckinſchrift trägt (Für unſere
Gefangenen). 5 F. 45 F. ſchwarzgrün,/
Anhänſel gelbbraun.

Dänemark. Aus Anlaß des 72. Geburts
tages des Königs Chriſtian X. verausgabte
die Däniſche Poſtverwaltung zwei Sonder-
marken, die beide in gleicher Zeichnung das
Kopfbild des Gefeierten zeigen. Es iſt ge
plant, mit dieſer Ausgabe die poſtläufige
Reihe im Kogge- Muſter abzulöſen. 10 Oere
violett, 20 Oere rot.

Frankreich. Zum Gedächtnis des fran
zöſtſchen Phyſikers Andre Blondel (1863 bis
1938) iſt am 14. 9. 1942 eine Erinnerungs
marke mit dem Kopfbild des Gefeierten er
ſchienen. 4 Flrancs) dunkelblau.

Die Tarifordnung für die in den landwirtſchaft
kichen Betrieben im Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe be

ſchäſtigten Gefolgſchaftsmitglieder vom 1. Auguſt
1940 20. Mai 1941 ſah in S 19 den Begriff
einer Treueprämie vor. Als Anerkennung für ge
leiſtete Arbeit und bewieſene Treue ſollte den land
wirtſchaftlichen deutſchen Gefolgſchaftsmitgliedern a
Weihnachten ein zuſätzlicher Betrag gewährt werde.
Um die bisher vorliegenden Zweifel zu bereinigen
und eine einheitliche Zahlung zu gewährleiſten, hat
der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mittelelbe Glatzel unter dem
5. November 1942 eine beſondere Regelung
getroffen. Durch die Anordnung über die Leiſtungs
und Treueprämie in der Landwirtſchaft vom 5. No
vember 1942 iſt für die Dauer des Krieges folgendes
beſtimmt:

Vorausſetzung für eine erſtmalige Gewährung
am Jahresende, iſt eine ununterbrochene Beſchäfti
gung von mindeſtens 1/2 Jahr erforderlich. Die
Prämie beträgt 40, RM. und iſt zu Weihnachten
auszuzahlen. Der Betriebsführer iſt berechtigt, bei
beſonderen Leiſtungen die Prämie bis 50 v. H.,
ohne Zuſtimmung des Reichstreuhänders der Arbeit,
zu erhöhen. Eine überdurchſchnittliche Leiſtung liegt
beſonders dann vor, wenn eine Kraft als Aufſeher
oder Vormann einer Gruppe von Arbeitskräften ein
geſetzt iſt und deren Arbeitsleiſtung gefördert hat.
Auch kann ein Leiſtungszuſchlag bei längerer Be
triebszugehörigkeit gewährt werden, und zwar im
4. und 5. Jahre der Zugehörigkeit zur Betriebs
gemeinſchaft 10 RM., im 6. und jedem weiteren
Jahre 15, RM. höchſtens jedoch ein Betrag von
60, RM. (Jnsgeſamtprämie).

Ständig beſchäftigte weibliche Arbeitskräfte und
mitarbeitende Ehefrauen haben Anſpruch auf eine

Prämie in Höhe von 20, RM. Sie müſſen jedoch
1000 Arbeitsſtunden im Jahre im gleichen Betrieb
gearbeitet haben. Bei höherer oder geringerer An
zahl von Arheitsſtunden erhöht oder ermäßigt ſich
anteilmäßig die Prämie von 20, RM. Bei Frauen
darf jedoch der Höchſtſatz von 40, RM. nicht über
ſchritten werden.

Diejenigen Betriebsführer, die bisher in den ver
gangenen Jahren höhere Beträge gezahlt haben,
können ohne Zuſtimmung des Reichstreuhänders der
Arbeit die Beträge auf die in dieſer Anordnung vor
geſchriebenen Sätze zurückführen.

Vorausſetzungen für die Ausſchüttung ſind treue
Dienſte, vollſte Erfüllung aller Pflichten und ein
wandfreie Führung des zu Bedenkenden. Gefolg
ſchaftsmitgliedern, welche gröblichſt gegen die Be
triebsdiſziplin verſtoßen haben, kann die Treue
prämie verſagt werden.

Sofern der Anſpruch auf die Leiſtungs und
Treueprämie nicht ganz entfällt, iſt der Betriebs
führer auch berechtigt, eine Kürzung vorzunehmen.
Eine Kürzung und ein Entzug iſt ſedoch nur nach
vorheriger Beratung im Vertrauensrat möglich. Bei
Betrieben ohne Vertrauensrat iſt das Verſagen und
die Kürzung der Treueprämie beim Reichstreu
händer der Arbeit anzuzeigen. Jn dieſem Falle
wird die Entſcheidung des Betriebsführers erſt
14 Tage nach Eingang der Anzeige bei der Beauf
tragtenſtelle des Reichstreuhänders wirkſam, ſofern
dieſe Stelle nicht vorher widerſpricht.

Den Betriebsführern wird deshalb angeraten,
eine ſofortige Ueberprüfung vorzunehmen, damit die
Leiſtungs und Treueprämie rechtzeitig zum Weih
nachtsfeſt den deutſchen Gefolgſchaftsmitgliedern
zur Auszahlung gebracht werden kann.

Turnen Sport Spie/
Der Hport des Sonntags

Vaorweihnachtliche Sportprogramme ſind von
jeher nicht überreichlich mit Veranſtaltungen geſpickt
geweſen, und der vierte Kriegs Dezember macht
darin keine Ausnahme. Mittelpunkt dieſes erſten
Dezember Sonntags iſt der Dreiländerkampf der
Amateurboxer Deutſchland Italien Ungarn in
der Reichshauptſtadt. Daneben iſt das reichhaltige
Programm der Eisſportler noch beachtlich. Zum
dritten Male in dieſem Jahre ſtehen ſich die' beſten
Amateurboxer Deutſchlands, Jtaliens und Ungarns
in einem Dreiländerkampf gegenüber, und zum drit
ten Male ſcheint Deutſchland einen großen Triumph
feiern zu können. Jn Rom ſiegten die Deutſchen
mit 23:18:17 Punkten, in Budapeſt mit 20:13:15
Punkten. Vor heimiſchem Publikum ſollte der Sieg
eigentlich noch klarer ausfallen. Aber der weitaus
größte Teil der deutſchen Amateure weilt nur auf
kurzem Fronturlaub in Berlin, und ſo iſt ihre
Ringform nicht von vornherein zu überſehen. Für
den Sieger des Dreiländerkampfes hat der Führer
in Anbetracht der Bedeutung dieſes Treffens einen
„Preis der Nation“ geſtiſtet. Die deutſche Staffel
wird alſo alles aufbieten, nach dem Preis des Duce
und dem des ungariſchen Reichsverweſers auch den
des Führers in ihren Beſitz zu bringen. Meiſter
ſchaftsſpiele und Freundſchaftstreffen gehen ihren
gewohnten Gang, wobei weitere Vorentſcheidungen
fallen werden. Oſtpreußen und Pommern meſſen
in Königsberg ihre Kräfte, eine Münchner Soldaten
mannſchaft iſt an der Seine Gegner der Pariſer
Soldatenelf. Von Sonntag zu Sonntag mehrt
ſich jetzt die Zahl der eisſportlichen Veranſtaltungen
in Deutſchland. München, Köln, Eſſen und Hamburg
ſind diesmal an der Reihe. Jm Ausland intereſſiert
der Ausgang des Eishockey-Länderſpiels Schweiz
Schweden in Zürich. Auch die Zeit der Hallen

tenniskämpfe beginnt. Schweden und Dänemark
machen, wie üblich, den Anfang in der Stockholmer
Alvikshalle. Ohne Zweifel haben die Gaſtgeber die
beſſeren Ausſichten, auch wenn ſie erſtmalig ohne
Karl Schroeder antreten. Eine Hallenradveran
ſtaltung in M.Gladbach und internationale Rad
rennen in Zürich ſind alles, was der Radſport an
dieſem Sonntag aufzuweiſen hat. Budapeſt und
Wien ſtehen ſich in der ungariſchen Hauptſtadt mit
ihren beſten Frauen im Schwimmen gegenüber,
während Straßburg jetzt ſein neulich verlegtes
Waſſerballturnier ſtartet.

Von den Hockeyfeldern. Für kommenden Sonn
tag ſind folgende Meiſterſchaftsſpiele vorgeſehen, die
ſämtlich auswärts angeſetzt ſind. Männer: Arado
Wittenberg gegen MHC Merſeburg, Frauen: Rot
Weiß Bitterfeld. gegen RotWeiß Halle.

Deutſche Boxſtaffel wurde umgeſtellt. Durch be
ſondere Umſtände iſt es notwendig geworden, die
deutſche Vertretung nochmals zu ändern. Nach den
neueſten Aenderungen hat die deutſche Staffel vom
Fliegengewicht aufwärts nun folgendes Ausſehen:
Obermauer, H. Goetzke, Strangfeld, Nürnberg,
Herchenbach, K. Schmitt, Pepper und H, ten Hoff.

49 NSRL.Leiſtungsträger im Berreich Mitte.
Jnfolge des Krieges hat der Sportbereich Mitte
einen großen Teil ſeiner Aktiven unter den Fahnen
ſtehen, aber trotzdem erwarten 49 Männer und
Frauen die NSRL.Leiſtungsnadel 1942. Von ihnen
nahm als einziger wieder der alte Sportpionier und
Langſtreckler Max Syring vom KTV Wittenberg er
neut die goldene Nadel für ſich in Anſpruch. Acht
Männer und zehn Frauen konnten auf Grund der
Plaeierung bei den Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften
in Berlin mit der ſilbernen Leiſtungsnadel aus
gezeichnet werden, der Reſt der Teilnehmer erreichte
bei den amtlichen Veranſtaltungen die bronzene

Nadel.

riet zwiſchen Bahnſteigkante und Zug. Ein Ober
arm wurde ihr abgequetſcht, außerdem erlitt ſie
einen Wirbelſäulenbruch und eine Kopfverletzung.

Deutſcher Soldat rettet franzöſiſche Dompteuſe.
Bei einer Zirkusvorſtellung in Paris wurde eine
franzöſiſche Dompteuſe von drei Königstigern an
gefallen. Während das Publikum panikartig aus
einanderſtob, bewahrte unter den Zuſchauern ein
deutſcher Soldat, der Hauptwachtmeiſter Ernſt
Kirchberg aus Meuſelwitz (Thüringen), kaltblütige
Ruhe. Mit wohlgezielten Revolverſchüſſen ſtreckte
er die drei wütenden Beſtien nieder. Durch dieſe
geiſtesgegenwärtige Tat gelang es, die ſchwer ver
letzte Dompteuſe noch lebend aus dem Käfig zu
bringen.

Fußbodeneinſturz in einer portugieſiſchen Kirche.
Jn einer Kirche in Guimaras brach der Fußboden
ein, ſo daß ein großer Teil der Anweſenden in die
darunter befindliche Krypta ſtürzte. Zehn Perſonen
kamen ums Leben und fünfzig erlitten Verletzungen.

Ueberſchwemmungen in Venezuela. Schwere
Wolkenbrüche in dem venezolaniſchen Staat Tachira
führten zu großen Ueberſchwemmungen in den Fluß-
gebieten. Die Ortſchaft El Cobre wurde fort
geſchwemmt.

Aus der Heimof

Leipzig. (Nationales Schachturnier.)
Jm nationalen Schachturnier der Leipziger Auguſtea
wurde der junge Frankfurter Soldat Niephaus
Sieger, der in der Schlußrunde Saemiſch ſchlug,
mit dem glänzenden Ergebnis von ſechs Punkten
aus ſieben Partien. Der Hamburger Klaus Junge
kam mit 5 Punkten auf den zweiten Platz. Er
hatte in der letzten Runde Dr. Kopetzky zum Gegner,
der bis dahin mit Niephaus zuſammen die Spitze
gebildet hatte. Junge konnte die entſcheidende
Partie in einem ſchwierigen Turmendſpiel gewinnen,
in dem beide Gegner einen Bauern zur Dame
brachten. Kopetzky errang fünf Punkte und damit
den dritten Platz. Mit 4/2 Punkten folgten Engert,
Oeſer, Rellſtab und Dr. Schaefer; mit vier Punkten
Großner, Hering und Saemiſch; mit 3 Punkten
Benkner, Dr. Engel, Grammatikoff, Roth und
Schiffer, mit 3 Punkten Haloſar und Profeſſor
Mueller; mit 2/2 Punkten Groſſe, Fräulein Keller
und Peperle; mit 2 Punkten Eilers, Riemann und
Ungeheuer und ſchließlich mit Punkt Elkers
hauſen.

Querfurt. (Felddiebewurden erwiſcht.)
Die Querfurter Polizei iſt umfangreichen Felddieb
ſtählen auf die Spur gekommen. Das Diebesgut,
u. a. acht Zentner Futtermöhren und mehrere
Zentner Zuckerrüben, war unter der Laube im
Schrebergarten der Diebe vergraben. Es konnte den
Eigentümern wieder zugeſtellt werden.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. Dez. 19 S
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Brigitte. In Dankbarkeit und
Freude zeigen die glückliche Ge-
burt ihres ersten Kindes an:Irmgard Holz geb. Funke, Winly
Holz, z. Z. Wehrmacht. Halle,
Merseburger Str. 4, 1. Dez. 1942.

Unsere Christel ist angekommen
Gertrud Köhler geb. Simon,
Rudolf Köhler. Wörmlitz, Wiener
Straße 6.

Ihre Verlobung beehren sich an-
zuzeigen auch im Namen beider
Eltern: Elfriede Kramer, Chem-
nitz, Vffz. Kurt Thörmer, Halle(Saale), z. Z. auf Hrlaub,
den 3. Dezember 1942.

Halle (S.). Dörstewitzer
Weg 8 u. Lerchenfeldstr. 12.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, der treusorgende Vati
seiner zwei Kleinen Mädchen, mein
lieber Sohn, Schwiegersohn, Enkel,
Bruder, Schwager und Neffe, der
Grenadier

Paul Werge
W 1. 6. os A 9. 11. 42
in einem Feldlazarett im Osten
an den Folgen seiner Verwundung
den Heldentod starb

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Frau Erna Werge geb. Gusen,
Erika und Monika als Kinder,
Frau Anna Werge als Mutter.

Halle (S.), Seebener Straße 63,
den 3. Dezember 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am Mittwochfrüh meine
unvergeßliche, liebe Frau, unsere
liebe Schwester und Tante

Gertrud Seiferth
geb. Simon

Kurs nach ihrem 53. Geburtstage
In stiller Trauem
Wilhelm Seiferth und Angehörige.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Sonnabend, dem 5. De-
zember, 12/2 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhbofes
statt. Zugedachte Blumenspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten.

Naundorf b. Reideburg, Dez. 1942.
Am 1. Dezember entschlief nach
langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann, ünser lieber, treu-
sorgender Vater und Grobyater,
der Mühlenbesitzer

Karl Rederim 54. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Olga Reder und Kinder.
Beerdigung findet Freitag, den
4. Dezember 1942, 15 Uhr. statt.

Ihre Vermählung in Hannover
am 5. Dez. geben bekannt: Horst
Pluszczyk, Elsa Pluszczyk geb.
Eike. Dezember 1942.

Statt Karten!“! Ihre Vermählung
geben bekannt: Oblt. Dr. Werner
Hüfner und Frau Emmy geb.
Lange. Halle. Bismareckstr. 24,
den 5. Dezember 1942.

Für die anläßlich unserer Kriegs-trauung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich.
Gren. Fritz Klaus und Frau
Martha geb. Herbst. Halle (S.),
Adolf-Hitler-Ring 1.

Dem Silber-Jubelpaar, Priseur
Ernst Kokot und Frau Paulageb. Rethmeier, Talamtstr. 1,
zu ihrem heutigen Ehrentage die
besten Wünsche. Halle (Saale),
3. 12. 1942. Ein treuer Kunde

e
Unser Stolz, unser ganzes

Glück, unser einziger. hoffnungs-
voller Sohn, Vetter u. Neffe, stud. ing.

Heinz Spangenberg
Leutnant in einem Artl.-Rgt.,

fand am 31. Oktober in Afrika
nach Vollendung seines 22. Le-
bensjahres den Heldentod.

In tiefem Leid:
Ernst Spangenberg und Frau
Charlotte geb. Jünemang, nebst
Angehörigen.

Halle (S.), Friedrichstr. 59,
den 2. Dezember 1942.

Halle (S.). Friedrichstraße 24,
im November 1942.

Fär die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, Dr. Bernhard Dirks,
sage ich im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen herzlichsten
Dank.

Frau Frieda Dirks geb. Jacobs,

W Ammendorf, im Pez, 1942.
An den Folgen seiner Ver
wundung vVerschied mein

lieber Sohn. unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe u. Cousin,
der Schütze

Erich Bernharcdt
im 25. Lebensſahr.

In tiefem Weh
Ida Lindner verw. Bernhardt
als Mutter, Geschwister und
alle Angehörlgen.

Er wurde beigesetzt in Rokaniemi
(Rußland).

Halle (S.), Schmiedstraße 32,
den 2. Dezember 1942.

Gestern verschied nach Kurzer.
schwerer Krankheit unser einziger
Junge

rierbert Kurih
im Alter von 7 Jahren, er folgte
seinem Bruder und Cousine nach
4 Wochen in die Ewigkeit.

In tiefem Schmerz:
Richard Kurth und Frau Minna
geb. Hose, nebst Großeltern.

Beerdigung Freitag, 14/2 Uhr, Ka-
pelle Südfriedhof.

Halle (S.), Königstraße 22, Ebers-
walde, Köln a. Rh.
Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied nach kurzem Kranken-
lager an den Folgen eines Unfalles
heute nachmittag um 17 Ubr unser
guter Vater, Großvater, Bruder,
Schwiegervater und Onkel, der
Kaufmann

Arihur Freitag
im 84. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Kurt Freitag. Dr. Karl Keßler
und Frau Martha geb. Freitag.
Herbert Kebler.

Beisetzung Freitag, 14 Ubr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Halle (S.), den 27. November 1942.
Für die unendlichen Beweise der
Liebe und Teilnahme an dem
schweren Verlust, der uns durch
den Tod unserer unvergeßlichen
Schwester, Schwägerin und Freun-
din, Fräulein Gertrud Salzmann,
betroffen hat, danken wir allen
von ganzem Herzen. In tiefem
Weh: Else Ehlert geb. Salzmann,
Rudolf Ehlert, Elisabeth Tantau.

Halle (S.), Jacobstraße 44,
den 1. Dezember 1942.

Vom Grabe unseres lieben Urgrob-
vaters Bernhard Agthe zurück-
gekehrt, sagen wir allen, die uns
in den schweren Stunden zur Seite
standen. unseren tiefgefühlten
Dank. In tiefem Herzeleid: Frau
verw. Hildg. Agthe geb. Hopfe,
nebst Kindern

Hane (C.), Volharatstraße 4,
en 1. Dezember 1942.

Am 1. Dezember vVerschied nach
kurzem Krankenlager unser Heber
Vater und Opa, der Reichsbahn-
ekretär i. R.

Friecrich Könlg
im Alter von 72 Jahren.

In stiller Trauer:
Die Kinder und Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Die Traverfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, um 13 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhotes statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitte an die Fried-
hofsver waltung abzugeben.

Ammendorf, Südstraße 1,
den 2. Dezember 1942.

Das unerbittliche Schicksal nahm
uns am 1. Dezember nach langem
mit großer Geduld getragenem
Leiden meinen lieben, treusorgen-
den AMann, meinen lieben Papa,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, den Reichsbahnsekretär

Fritz Häuber
im Alter von 46 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Elise Häuber geb. Augsburg,
und Sohn Fritz.

Beerdigung Freitag, 4. Dez., 14 Uhr,
auf dem Radeweller Friedhof.
Mit den Hinterbliebenen trauern
der Vorstand und die Gefolgsehafit
des Reichsbahn Betriebsamtes
Halle S. 1.

Es ist uns nur auf diesem Wege
möglich, für die Anteilnahme beim
Heimgange unseres Vaters und
Grobvaters, Bernhard Agthe, herz-
lichst zu danken. Familie Bertram
und Familie Praufsech.

Halle (S.), Seydlitzstraße 38,
im Dezember 1942.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer eben Frau Eleonore Tretrop
geb. Jung sagen wir auf diesem
Wege im Namen aller Kinter-
bliebenen unseren aufrichtigsten
Dank. Familien Unger und Jung.

Halle (S.), Weisestrabe 16.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift
und Kranzspenden beim Heimgange
unserer lieben Irmgard sagen wir
allen hierdurch unsern herzlichen
Dank. Familie Gustav Sehruhl.

Halle (S.), Wielandstraße 42,
im November 1942.

Die überaus zahlreichen Beweise
herzlichster Teilnahme beim Heim-
gang meiner unvergeßlichen Frau
haben meinem wunden Herzen un-
endlich woblgetan, ich spreche
deshalb auf diesem nur möglichen
Wege allen lieben Freunden und
Bekannten, die durch Wort,
Schrift, Blumen- und Kranz-
spenden sowie durch Ehrengeleit
auf ihrem letzten Wege ihre tiefe
Verehrung für die liebe Ver-
storbene zum Ausdruck gebracht
haben, meinen herzlichsten Dank
aus. Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen: Max Ebel.

Halle (S.), Goethestrabe 31,
im Dezember 1942.

Für die herzliche Anteilnahme
durch Wort, Schrift und Blumen-
spenden beim Heimgang unseres
lieben Vaters, Karl Liefeld, sagen
wir auf diesem Wege unseren
besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Holzabfälle, Leisten, gibt einkaufs-
scheinfrei ab Carl Schumann, Holz-
handlung. Gr. Steinstraße 30. Ver-
Kaufszeit 8--121 und 15--16 Uhr.

Schluß bis Januar für Aufnahmen
und Aufträge aller Art, Ausnahme
haben nur Fronturlauber sowie un-
bedingt nötige Paßbilder. Georg
Schoch, Zörbig.

Halle (S.), Dieskauer Straße 15.
den 2. Dezember 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenen
möchten wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
sprechen.

Joseph Gieser und Angehörige.

Zufriedene Kundsechaft ist stets
unser Ziel. Deshalb die Mähe mit
der Bedienung, daß ja die gekavuften
und so kostbaren Schuhe richtig
passen und nach Ihrem Geschmack
sind. Schuh-Schütz, Leipzigerstr. 11,
das modische, gute Fachgeschäft.

Halle (S.), Beesener Strafe 246, I.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Marta Jäger und Kinder.

Alsleben (Saale), 1. Dezember 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Helmgang unserer
teuren Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Kobold für
seine trostreichen Worte. Im
Namen der trauernden Hinter-
bliebenen Otto Labbert.

Bernburg, 29. November 1942
Fär die uns beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen er-
wiesene Teilnahme danken wir
herzlichst. Frau Ida Bäcker und
Kinder.

Hohenlubast, im Dezember 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme wie des tiefen Mit-
geſfühls beim Hinscheiden meiner
lieben, unvergeßlichen Frau, un-
serer allerliebsten Mama, Schwie-
germama und Oma, Frau Lina
Frauendorf geb. Zickert, die uns

i reichem Alaße in Wort.
und herrlichem Blumen-

schmuck sowie stillem Hände-
druck und Geleit zur letzten Ruhe-
stätte erwiesen wurden, danken
wir herzlich. Dir aber, liebe Mama,
rufen wir ein „Ruhe sanft indein frühes Grab nach. In tiefem
Schmerz Ferdinand Frauendorf.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Feinmechanische Arbeiten wer-
den noch übernommen „„Hama“,
Halle (S.) 2, Schließfach 239.

Gustav Reinsch, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquehle weit 1891
für Herren- und Knabenkleidung.

erkaufen Sie Möbel Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja,
erbitte ich Ihr Angebot. Ruf 361 76.
R. Skipka. Landwehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

Zum Fest ſeterbar. Foto-utnab-
men ohne Anmeldg. tägl. nachm. 15
bis 18 Ubr. Foto-Mäller. Ammen-
dorf. Adolf-Hitler-Straße 3.

Auch jetzt ist es meine vor
nehmste Pllleht, durch Erfabrang
und Können die ſeweiligen Wänsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhbandenen zu erfällen. Be-
kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss. Jowelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. Rof
246 24. Kaufe und gehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Pußptiege ist sehr wiehtigt de
balb sorgen Sie stäandig für das
Woblbefinden Ihrer Faße. Schmerz-
frei werden Ihre Hähnersugen and
Hornhautstelley sowie eingewsch-
sene Nagel nach der neuesten Methode
zu dilligen Preisen entfernt UVnver-
bindl. Fußkontrolle u. Berstung d.
Schuhb-Meierding, das Schubgeschaft
mit der

königs. Nach dem Auftragen von
Erdal bürstet man den Schuh gränd-
lich und äberall auf Glanz. Hat man
richtig. d. h. überall geichmähig
und doch hauchdünn aufgetragen,
so springt der Glanz nach zwei, drei
Bürstenstrichen schon an. Härter,
dauerhafter und noch schöner wird
er. wenn man den Schuh mit einem
Lappen nachreibt, poliert. Jeder alte
Lappen kann dafür verwendet wer-
den. Man achte aber nach Möglich-
keit darauf. daß man sowohl nicht
die gleiche- Auftragbürste und nicht
die gleiche Glanzbärste, als auch
nicht den gleichen Lappen kär
schwarze und farhbige Schuhe
nimmt. sondern sie getrennt ver-
wendet. So behbandelt, halten die
Schuhe länger und bieiben länger
schönl! Und man kommt viel
weiter mit dem altbewährten Erdall
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STELLENANGEBOTE
Wir suchen für unsere Kleinlebens-

versicherung im Bezirk Halle einen
tücht. Bezirksleiter. Aulwärtsstr.
Herren, insbes. Herren aus der
Volksversicherungssparte, die über
ausgeprägte werber. u. organisat,
Fähigkeiten verfügen. finden ein
entwicklungsf. u. reiches Arbeitsfeld.
Geboten werden: Direktionsvertrag,
Gehalt, Bewegungsgeld, Abschluß- u.Anteilproy. Bewerb. an: Karlsruher
Lebensversicherung A. G., V-sSpez.
Organisation, Geschäftsführer: Fritz
Wagner, Magdeburg, Königstr. 53.

Vleischeriehrng zum 1. 4. 43 ge
sucht. Otto Eising, Fleischermeister,
Könnern, Gr. Freiheit 54.

Kaufmänn. Lehrling mit mögl.
abgeschlossener Schulbildung Ostern
1943 für umfangreiches Getreide-
geschäft gesucht. Steintorkornhaus
Paul Politz, Halle/Saale, Volkmann-
Straße 37.

Kaufm. Lehrling zur Ausbildung
auf dem Büro und dem Lager zum
1. 4. 43 gesucht. C. W. Marowsky,
Feldbahnen u. Baugeräte, Halle/S.,
Delitzscher Strabe 10.

1 Gürtlerlehrling Oſetallschlosser
und Kunstgewerbe) sof. od. 1. 4. 1943
ges. Friedrich Becker Co., Metall
warenfabrik, Halle (S.), Kl. Brau-
hausstraße 11.

Wirtschaftstreuhänder Lehrling
mit guter Auffassungsgabe von Buch-
und Steuerberatungsstelle für Ostern
1943 ges. Handschriftl. Bewerbungen

Kaufm. Lehrling (weibl.) zur Aus
bild. als Elektro-Kauſm. zum 1. 4. 43
ges. Ewald Herrmann, Elektro-Groß-
bdlg. Halle/S., Kirchnerstraße 18a,
Ruf: 51/255 5Hausgehiltin e Tütwartung für
halbe Tage ges. Ang. W 8955 MNZ.

Geb. Wirtschafterin zu alterem
Herrn (ev. Land-Pſarrhaus) z. Jan.
od. später ges. Ang. W 8944 MNZ.

2 Lehrlinge und ein Pflichtjahr-
mädchen Ostern 1943 gesucht. Kost
und Wohnung im Hause. Rudolf
Lehmann, Gröbers, Schmiedemeister
und Landmasch.-Rep., Autogen. und
Elektroschweißerei, 6

Wesg. Verheiratung meiner jetzig.
Hausgehilfin zuverlässige selbständige

Stütze oder Mädchen mit freund-
lichem Wesen für meinen gepflegten,
modernen Haushalt im Norden ges.

Zentralheizung, Ang. Ra 12076 NMNZ.
Tuf wartung eimmal wöchenti. ges.

Frau Pauline Kempnich, Univ. Ring 3
Vorstellung vormittags

Kaufm. Lehrling (weibl.) für Ver-
Kauf u. Büro für sofort oder 1. 4, 43
gesucht. Schuh-Wolf, Markt u

Lieinstehende Frau od. Mädehen
in Gaststätte ges, Frau Grüne, Speise-

hHaus, Gr. Steinstraße 67.
Hausgehſſtin, 1517 J., für sofort

oder 15. 12. 42, die evtl. zu Hause
schlaſen kann, oder tüchtige Aul-
wartung gesucht. Walter Ernst.
Mukrena/s. (Saalkreis).

Aeinmwädehen, zuverl., für Privat

KAUFGESUCHE
Spielsachen, kleine Pferde, gesucht.

Schmiedemstr. O. Neubert, Lettewitz.
Sport wagen Ses., mögl. Riemenfed.,

Korb bevorzugt. Ruf 317 77.
Zelluloidpuppe und Puppenstuben-

wagen gesucht. Ruf 317 77.
Falt- oder Paddelboot ges. Ang.

an Adolf Thorwest, Könnern,
Köthener Straße 2

Damenlangstiefel, pelzgefüttert,
Gr. 42/43, ges. Seidler, Dobis, Post
Dössel üb. Halle (S.).

Reißbrett u. Zirrelſcasten Schüſer
z. Kauf. ges. Ang. Ra 12119 MNT.

Zwischenzähler f. Wechselstr. zu
Kauf. ges. Ang. Ra 12121 MNZ.

Pelzkragen u. -muff, mögl. weibß,
f. 2jähr. Mädchen gesucht. Reibver,
Kollenbeyer Weg 7.

Puppenwagen, guterh., mod.,
Kauf. ges. Angeb. I 3416 MNZ.
Gutes Opernglas gesucht. Angeb.

Kl 3421 an MNZ.
H.-Wintermantel, Gr. 1,75, schlk.,

z. Kauf. ges. Angeb. Kl 3423 MNZ.
1 Gerät für Brandmalerei oder

1 Satz Brennzahlen, ca 15 mm hoch,
ges. Otto Linke Nachf., Halle Saale,
Platz der SA. 8

Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohne
Bereifüng u. reparaturbedürftig, zu
Kaufen ges, Angeb. W 8464 MNZ.

Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu

zu

an Dipl.Kfm. H. Engelhardt, vereid. haushalt gesucht. Woit, Ninden-
Bücherrevisor, Halle S., Platz der burgstraße 11.

S. 13. Stenotypistin, tücht. Kraft, mögl.Suche zum 1. April 1943 1 kaufm. mit etwas buchhalterischen Kenntn.,
Lehrling und 1 Bauzeichnerlehrling.
Bewerb. mit Zeugnisabschr. sind zu
richten an Friedrich Reckmann,

v. größ. Ingenieurbaußrma in Halle
(Saale) gesucht. Angeb. mit Unter-
lagen unt. Kl 3410 an MNZ.

Halle/S., Schließfach 39. Hausgehilfin für Laden und Haus-
Lehrling mit guter Schulpiſdung zur Halt sofort gesucht. K. Menard,

Ausbildung als Industriekaufmann zu Lettin. Hallesche Str. 7.
Ostern 1943 ges. Selbstgeschr. Be- Gewerbegehilfin gesucht. Bäckerei
e sind einzureichen an Erler, Morl öb. Hlle.itz, Mittel be Hiansehen- Pſehtre c aner vehtz ort nientjaßrmädei im n
Lebendort über Könnern. ma n de e S

Schmiedelehrling zum 1. 4. 1943 ichtjahrmädel f. Siedler Haus-bei Kost u. Sohne gtellt ein Kurt alt zes. Kann auch etwas Nahen
erlernen Reideburg, Frontkämpfer-Nebeling, Schmiedemstr., Könnern S.

Lehrling zur Tus bildung als chem.
Laborant von Hall. Laborator. sof.
od. z. 1. 4. 43 gesucht. Bewerbungen

unter KI 3362 an MNZ.
Friseur- Lehrling, Kost und Wohb-

nung im Hause, sucht sofort oder
Ostern 1943. G. Rieschel, Friseur-
meister, Steuden üb. Halle (S.).

Mann. Kaufm. Lehrlinge stellen
Ostern 1943 ein. Gute Aupfstiegsmög-

Siedlung 3.
Nettes Piechtſahrmädenen, nicht

Händelstr. 26, 2 Tr.unter 16 J. ges.Junge Frau für klalptagsbeschatti-
Hallesches Papierkontor,

Pohle C Co., Gutenbergstr. 17/18.
Weibl. Lehrling zum 1. April 1943

ges. Schriftl. Bewerbungen mit Le-
benslauf erbeten. Schwedter Hagel-
und Feuer-Versicherungs-Gesellschaſt

Bezirksdirektion

gung ges.

ehkeiten vorhanden. Schriftl. Be- auf Gegenseitigkeit.,
erb. erb. Nordsee, A.-G.. Grode Halle, Mählwes 20.

Ulriehstrabe. Gute Hausschneiderin gesucht.Bewährter Kaufmann, 36, sucht Frau Kitzinger, Hindenburgstr. 63.
mittelfristig Stellung als Haupthbuch- Tufk wartung sofort gesucht. Stem-
halter, auch teilweise Auhendienst pel-Schubert. Leipziger Straße 58.
als Einkäufer o. ä. Zuschriften unt. 2 Std. (NapeKl. 3405 an ANZ. Aukwartung es el. 2 i. Osbe

Torstraße.) Angeb. Ra 121 11 MNZ.Schmiedelehrling bei freier Kost
und Wohnung stellt zum 1. 4. 43 ein
Friedrich. Oertel, Schmiedemeister,
Teicha-Groitsch.

Für ein großes Industriewerk
(Heischkombinat) in der Ukraine

Stenotypistin sowie Hilfskraft für
Lohnabrechnung ganz- od. halp-
tägig oder stundenweise sofort ge-
sucht. Gefl. Bewerb. od. Vorsprache
erbittet BBC Brown, Boveri Cie.
A. G. Halle S. Leipziger Str. 100, II.

kaufen ges. Angeb,. W. 8463 MN2.
Alt- und Abfallstotfe, vie Papier,

Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gimmi usw. übernimmt zu
Tagesbreisen Paut Mende. Alter
Markt 11. Rut 224 09.

Ankauf von PDouble-, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermänzen dureb
Kurt Weiß. Halle (Saale). GroßeUlrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer C 41/11322.

Gebr. Möbel kauft Korntreff,
GSehimmelstraße 17. Ruf 318 24.
Schiene und Wagen, Spur

Angebote Ra 12169 an MNZ.
Luftgewehr zu kaufen gesucht. An-

gebote Ra 12167 an MNZ.

00.

Silberschuhe, neu, 39, hoh. Abs.,
12,50, rosa Lammfellstoff f. Kinder-
mäntelchen, 15, gegen D. -Schaft-
stiefel, 39, ges. Angebote unter
W 8971 an MNZ.

12 Damasthandtücher, neu, 40,
tauscht gegen schwarzen Kostüm-
od. Kleiderst. Ang. W 8970 MNZ.

Biete neuw. reinwoll. Pullover 12,
RM. (blau-rot, Gr. 38) mit Rollkrag.
u. Mütze, oder neue Silberschuhe,
Nr. 38, 8, (evtl. beides). Suche

schw., guterh.. Pumps (Blockabs.,
mögl. breite Form, Gr. 40/41). An-
gebote W. 8969 an MNZ.

Herren-W.- Mantel 100, gegen
Da. W. Mantel od. Stoff zu tauschen.
Angeb. Ra 12113 an MNZ.

Küchenuhbr 10, gegen K. -Schnür-
schuhbe 35/36. Ang. Ra 12089 MNZ.

Herren-Schuhe, Gr. 41, 14, 12 und
8 RA., z. tausch., geg. Kindersachen

Ajahr. Jung. Ang. I 3368 MNZ.
Pafelwaage mit Gewichten oder

Küchenwaage zu Kaufen oder gegen
schwarze Strickjacke 20, z. tausch.
gesucht. Angebote KIl 3384 an MNZ.

BHiete elektr. Rasierapp., neu, 42,
s. m. Puppenw. Hermannstr: 25, II. I.

Kinderbett, 15075, neuwert., 45,
verk. od. tauscht gegen Bettw. od.
Anzug schlanke Figur, 1,70. Angeb.
unter M 672 an MNZ.

Conti-Schreibmaseh. (100, Man-

Schifferklavler, 32 Basse, 75,--,geg. Schreibmaschine. Rut 31493 RA T S
Teppichkehrmaseh., 12, gegen Stadttheater. Heute, Donnerstag,

Gasbackform, evtl. Zuzahlung. An 19--21 Uhr geschloss. Vorstellung.
gebote M. 686 an MNZ. Freitag, 19--21.45 e Vorstellg.

g Freitag-Stammkarten A: Der kleinee Sündenfall, Komödie um Alprecht
(Voigtländer) 70, RM. zu tauschen Dürer von Se Ton Fraft.
geg. Ebzimmerbütett. Marta Seifert, Georg von Väsärhelyi. Klavſer-
Lettin Heiderandsiedl., Birkenweg. abend S n ger t e

z Mark ſin Ohr w. Fisenp. pianisten. aus an der Moritzburge er geren Leren onntag, a. 6. Hezewber 1942,
Tricks-Weichen u. -gleise u. anderes Dr. e n

Zubehör. Angebote Ra 12137 MNZ. Chopin. Karten zu 1,50 bis 8,50
Reisesehreſbmaseh., 90, Photo

apparat 9/12, 60, oder Kinderbets
20, gegen Trix-Fisenbahn, Zuschr.
unter Kl 3395 an MNZ.

ausehgesueh. Eiserner Schlitten
mit Lehne 10,--, gesucht wird Spiel-zeug für Madchen von 3-4 Jahren.
Zuschriften Kl 3390 an MNZ.

Tausche große Gelenkpuppe, 10 RM.,
gegen Laufgitter oder Kinderstühl-
chen. Angebote unter W 8987 MNZ.

Damenhalbsehuhe, Gr. 37—38,
10 RM. gegen Skistiefel Gr. 38--39
tauscht. Angebote Ri 1196 an MNZ.

Märiclin-Bisenbahn, Sp. 00, Oper-
leitungsbetr., Schienenanlagen, Loko-motiven, Wagen, sonst. Zubehör, wie

Weichen, Drehscheiben, Signale usw.
zu kaufen oder gegen Hockey-Lang-
laufski (65, mit Bambusstöcken u.
i. 75 Damenskistiefel (35) zu tauschendolia-Zither m. Tastenaufs. (25, zPumps, 38, Blocicabsatz, tast neu, Angeb. W 8993 an ANZ.

(10, gegen Kindersportwagen, gut- Puppenstube 20, Puppenwagen
erh., Selbstfahrer, Rodelschlitten, 25, tauscht gegen Rollschuhe oder
Sport- oder Halbschuhe, flach. Ab- Mädchenrad. Angeb. Ra 12122 MNZ.
satz, 39. Angeb. Ra 12114 an MNZ. Hohe Schuhe Halbschube (35),

Tausche: Schlaſpuppe mit echtem je s, Ueberziehsch., neuw. (33) 4,
Haar und Garderobe, 30, RM., geg. tausche gegen hohe Schuhe 37/38.
guterh. verschließb. Koffer. Ange- Angebote Ra 12124 an MNZ.
u an K. Kanitz, Halle, Merse- Tausche- schöne Kinderzimwer-Uhr,

burger Straße 45, II. 15 t5, RM., gegen kräftige Uhrwerk-
Rodelschlitten, 8, geg. Selbst oder elektr. Wechselstrom-Lokomo-

fahrer zu tauschen gesucht. Angeb. tive 207220 Volt, Spur 0. Müller,
M 685 an MNZ. Wielandstraße 24, II.
Eleg. Damenfilzhut 20, RM., Biete: Auszugtisch 50, Nähtisch

schw. Damenschuhe, Gr. 40, 10, 20, Dampfmaschine mit Zubehör
RM., zu tauschen gegen schw. Da.-
lederhandschuhe od. led. Herren-

Handschuhe. Ang. Ri 1195 an MNZ.
Koffergrammophon 65, gegen

Schrankgrammophon tausche, evtl.
Kaufe. Hattorf, Wörmlitzer Str. 116.

Dringend! 1 Alt-Saxophon (Es).
Angebote Ra 12162 an MNZ.

Eisenbahn od. andere Spielsachen
für 11--12 jährigen Jungen; Kauſladen
für Mädel zu Kaufen gesucht. Angeb.
unter W 9016 an MN2.

Guterh. Schlaſzimmer zu Kaufen

gesucht. Angebote Ra 12136 an MNZ.
I Kompl. Aquareiſ Malkasten

gesucht. Angebote W 694 an MNZ7
H. Herrenangug, Gr. 174, e

zu Kaufen ges. Ang. I 3425 N.
Puppe zu kaufen gesucht. Zuschrift.

unter KI 3426 an MNZ.
Herzliche Bitte. Weihnachts- und

Kinderplatten kauft Ruf 217 78.
Gleichstrom-Radioapp. m. eingeb.

Lautspr. für Privat zu Kaufen ges.
Preisangebot W 8986 an MNZ.

Sport wagen dringend gesucht.
schriften- Kl 3433 an MNZ.

Ski-Hose und Skier- für 12--13jähr.

Zu

Volksempfänger 80, tausche geg.
Anzug Gr. 1,73, od. Langstiefel, Gr.
43, mit Hose. Ang. Ra 12095 MNZ.

Gutnäh. Nähmaschine 75, geg.
Radio (zahle zu). Ang. Ra 12094 MNZ.

Blaue Damenlederschuhe (37)
20, fast neu, gegen blaue oder
weinrote Handschuhe, evtl. Zuzah-

lung. Jonasstr. 1, I. Stock, linKs.
Gute Wringmasch. 18,-- RM. geg.

Gaskocher, gebrauchsfertig. Herzog,
Roßbachstraße 47, II.

Elektr. Kocher u. Tauechsieder
18, tausche gegen MMetallbett m.
Aufleger. Angeb. Ra 12105 an MNZ.

Hiete: Korbwagen., gummiber., mit
Kissen u. Wagendecke, 60, od.
schw. gut. H.-Paletot, 25, oder

Dtzd. Damast-Handtücher, 15,--,
suche mod. gr. P.-Wagen und Spiel-
zeug f. 9jähr. K. Angebote unter
Ra 12107 an MNZ.

150, RTeppieh. Velour, neuw.,

werden für bald gesucht: 1 Buch- 5 T F geg. Pelzmantl., Gr. od. gijhalter(in), bilanzsicher, 1 Steno- Gewissenhb. Kontöristin für allg. Jungen zu Kaufen gesucht. Ange- Hert. (Zuzhlg Ang. Kil 3396 MN7.
typistin, 1 Klektromeister, 1 Stell- Kontorarbeiten, evtl. auch nur für bote K 3431 an MNZ. Pagt emacher, 1 Tischler, 2 Fleischer (Ab- o e nen n r Gesucht: T. od. 2 guterh. Kleine 7 n e h e

en u J BM., 8e ix, Wenn ſamen ar Diephan e Co. G. m. e ehe Armlehnen. Zuschrift. Hamenlederschuhe, Größe 38. An
leischwarenfabrik, Weimar a Str. 14. l 3439 an ANZ. gebote KI 3273 an MNZ.Nebenvergdfenett Zum vo Antritt l le Beldehurer Sr g Irinegengsuchen wir 2 Heizer zur Bedien. der Wegen re Sent, h F e hiz i 8 äro-Hausgehilßn suche baldigst orden rehe e e junges Madchen. Jahnke, Rudoit- Ring, mit oder ohne Stein, zu kaufen. 2. tsch. Zuzhls. Ans. R 3117 MNZ.

hurger Str. 11. Mögl. in der Nabe Haym-Straße ss gesucht. Eux, Elsa Brändström- Kindersportwagen 20, tauscht
wohnende altere Leute, vie Alt- Taborantin, ebenso Fräulein zum Kraße 206. geg. Huppe od. Pferdestall. Ange
renter oder Pensionäre, werden be- Anmernen ges. Foto-Seydel, Halles Komp]. Kücheneinrichtung zu bote M 679 an MNZ.
Aelang Denn Kateh wer es Leipziger Straße 73. auf. gesucht. Ang. KI 3438 MNZ. Fausche silb. D. Armbanduhr 25,

Meldun im Reichsbahnbetriebs- 7 g 8 3g z 5 Hausgehiifn oder Tagesmädchen, Off. -Ledermantel, gr. od. schw, ges. Schaukelpferd. Holländer odere e evtl. nur für Wochentage sof. oder ges. Bach, Röpziger Str. 6, I. Dreirad. Ang. M 677 an MNZ.
Gowissenhaft. Kontorist, aueb HHäter ges Seiser, Gr. Steinstr. 32, II. Bisenb.-Beamt.-Mantel. schlanke Federbetten, 2 prima Plümeaux

e e i Ken Kpeohin, sowie Beiköchin f. Groß- Figur, 1.73 gr. Mütze 89 gesucht. 70, tauscht gegen Herrenrad.
arbeiten sofort oder ſpäter gesucht gaststatte ges. Angeb. W 8990 MNZ. Angeb. Ra 12130 an MNZ. Ruf 217 73.

F Bruno Tungen Heimkino mit Zubehör gesucht. Tausche gr. Puppe (f. neu) 15,Hallesche Dampf-Seifen- und Par-
fümerie- Fabrik Stephan Co. G. m.

Ladenhiife gesuent
berg, Leipziger Straße 17.

b. H., Halle /S., Reideburger Str. 14.
Kaufm. Lehrling mit guten Schul

zeug. (mögl. abgeschl. Mittelschul-

Packerin f. sofort gesucht. Deutsche
Kriegsblindenarbeitsgemeinschaft,
Halle /Saale, Laurentiusstraße 13.

bildun April 1943 ges. Selbst Ser Be n ehenel eng Zuyerläss. Wirtsehafterin kär
nisabschr. an Bader Co. Elektro- frauenlosen Haushalt gesucht. An-
u. Rundfunk-Großhandlung, Halle S.,
Merseburger Str. 163/164.

Tüeoht. Mitarbeiter(innen) suchen

gebote unter M. 691 an MNZ.
Saub. fleiß. Tagesmädehen oder

Frau gesucht. Angeb. M 693 an MNZ.
wir für unsere Kleinlebensversiche- Aufwartung gesucht. 3—4 Stunden
rung mit Monatsbeiträgen für den rmitte Angeb, M 692 an MNZ.
Bezirk Halle (Saale). Tatkräftige
Finarbeitung und laufende Unter- STELI.ENGESUCHEstützung durch unsere Spezial-
organisation. Neuzeitliche Beitrags- Nevbenvberufliches Inasso oder
einrichtungen. Bewerbungen àan: dergl. für Deutzsch ges Angebote
Karlsruher Lebensversicherung A. G.
S-Spezialstelle Halle (S.). Grünstr. 30.

De 111208 an MNZ, Delitzsch.

Tücht. Inspektor suchen wir für
unsere Kleinlebensversicherung mit

Junger Mann, 16 J., g. Schulbildg.,
sucht Beschäftig. als Schreibhilfe in
Büro. Zuschr. Ra 12164 an MNZ.Monatsbeiträgen für den Bezirk

Halle (Saale). Geboten werden:
Direktionsvertrag, Gehalt, Bewegungs-
geld und Abschlußprovision. Werbe-

Junge Frau sucht Beschäftig. evtl.
im Krankenhaus.

Zu
als Volontärin
Massagekenntnisse vorhanden.
5chriften Kl 3457 an MNZ.begabte Herren Hnden ein reiches,

entwicklungsſähiges Arbeitsfeld. Be-
werbungen an: Karlsruher Lebens-
versicherung A. G. S-Spezialstelle
Halle (Saale), Gräünstraße 30.

Junge Frau sucht leichte Halbtags-
hbesch. Zuschr. Kl. 3456 an MNZ.

Priseuse sucht für 3 Nachmittage
Kaufm. Lehrling Terkäufer) zum n n g. Kusenote m

1. 4. 43 ſtellt ein Photokino Krütgen, Funges NMuadol, en
Königstraße 24/25.

Garten arbeiten. Baunmsehnitt.
Suche einen Rentner, welcher Garten.
mit Obst und Gemüse in Ordnung
hält. Kost und Logis, auch Wäsche
im Hause. Garten ist 34 a 18 qm

Pflichtjahrst. in Privathaushalt An-
gebote W. 9015 an MNZ

Angeb. W 8997 an MNZ.
Elektro-Motore, 2--4 PS, Drehstr.,

dring. ges. Ang. W 8998 an MNZ.
Guterh. Blech- und Stahlschere

im Fabrzeugbhau dringend gesucht.
Angebote W 8999 an MNZ.

Kissen und Decke f. Puppenwagen,
6, Blockflöte (C-Dur), 2, weiße
D.-Wollhandschuhe, 2, geg. Klei-
derstoff od. D. -Stiefel, 39. Angebote
M 683 an MNZ.

Mod. Puppenw. 20, g. 1 Gardine
z. tauschen ges. Ang. I 3359 MNZ.

a u CHGE S CHE
Tausehe ILonta (Rollfilm 629), in

Lederetui, wie neu, 45, Akten-
schrank- 50, geg. guterh. Teppich,
21 m, od. gröher (zahle zu),
Schaukel mit Zubehör 15, gegen

Dreirad od. Holländer. Ruf 267 46.
Wohnzim. Krone, 5 i. m. Seiden-

schirm, neuw, 35, gilb. Taschen-
uhr. 8 Steine 15,--, geg. Bergschuh
39, u. evtl. Prismenglas, unter Zuzahl.

tauschen. ges. Ang. Kl 100 MNZ.
Knabenschuhe. Gr. 87, 8., gegen

Damenschuhe, Gr. 39, flach. Absatz,
zu tausch. Ang. Kl 3436 an MNZ.

Biete: Gr. Fellschaukelpferd 30,
Photoapparat mit Zubeh. 60, Kin-
dertischchen 3, Korbstuben wagen
8, Ledergamaschen 8, eleg.Lederbrautschuhe, Gr. 39, hoh. Ab-
satz, 10, Kindermantel, 4j., 10,
Suche: Guterh. Damenschuhe, hoh.
Absatz, Gr. 40, Kl. Teppich 1/22
Meter, gr. Koffer, Ständer f. Gas-
Kocher 30/50, Waschteufel, Filet- od.
Tülldecke 130/160. Zuschrifter unt.
Kl 3434 an MNZGrthopka, Sohnhmagher Lohret,

April 43. Helmut Leh-
Mittelstraße 78.sucht 1.mann. Fadderitz,

groß. Angebote W 8984 an MNZ.
kaufm. Lehrling (uwännl.),

1 Drehber-Lehrling, 1 Schmiede-Lehr-
1

Verkäuferin, tüchtige, flotte, Pap.-,
Schreibwarenbranche (Buchhandlg.),
sucht Stellung zum 15. 12. od. spät.
Angebote W 9006 an MNZ.

Tausche Bagemavig u. Staubmantel,

Gesellsehaftskleid, neues, elegant.,
schwarzes, Gr. 40742, 80 RM., zu
tauschen gegen Couch oder Chaise-
longue. nur guterhalten. Angebote
unter W 8979 an MNZ.

Coneh, gebr. 70, Protos- Staubsauger,
gebr. 68, gegen 2 Steppdecken od.
Trainingsanzug Gr. 44/46 od. gebr.
Brücke zu tauschen gesucht. An-
gebote W 8980 an MNZ.

Biete neuwertigen, modernen, weißen
Puppen-Wochenendwagen 15, RM.,suche Schifferklavier, zahle zu. An
gebote unter W 8981 an MNZ.

40, Suche Brücke od. Kl. Teppich,
mod. Tischlampe. Ang. Kl 3430 MNZ.

VERMIETVNGEN
Stadtmitte. Unterstell. neuer Möbel

geb. Angeb. Ra 12145 an MNZ.
Gutmöb. Zimmer m. voll. Verpfleg.

an pens. Herrn (Dauermieter) zu
vermieten. Ang. Ra 12142 an MNZ.

Sonn. Zimmer, Berl. Ofen, Pivan,
Schreibt. frei. Triftstraße 22, III, I.

Schöne Mans.-Wohn., Lindenstr.,
2 Stuben u. KLüche, an ruh. Mieter
zum 1. Januar zu vermieten. An-
gebiete Ra 12154 an MNZ.

Erstkl. möbl. Wohn- u. Schlafz.

beim Verkehrsverein (Roter Turm,
1. Stock), A. Rammelt, E. Stock.
Konzertbüro Dr. E. Klemm.

C. am Riebeckplatz. Heute letzter
Tag „7 Jahre Glück“. Jgdl. nicht
zugel. 2.05, 4.40, 7.40. Vory. 11--12.

CT. am Riebeckplatz. Ab morgen,
Freitag, die große festliche Erstauf-
führung! Emil Jannings in d. „Film
der Nation „Die Entiussung“.
Spielleitung: Wolfgang Liebeneiner.
Fürst Bismarck: Emil Jannings,Kaiser Wilhelm I. Theodor Loos,
Kaiser Friedrich III.: Carl Ludwig
Diehl, Kaiser Wilhelm II.: Werner
Hinz, Geheimrat von Holstein: Wer-
ner Krauß, Graf Eulenburg: Otto
Graf. Jgdl. über 14 J. zugel.! Mor-
gen, 7.40 Uhbr, nur eine öffentliche
Vorstellung. Täglich: 2.00, 4.40, 7.40.
Voryerk. 11--12.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
Tag! Weiße Wäsche“. Jgdl. Kein
Zutr. 2.10, 4.40, 7.30. Vorvk. 11-12.

T. Gr. VIriehstr. 51. Morgen, Frei-
tag, die große Erstaufführung! Emil
Jannings in dem,, Film der Nation

Die Entlassung“. Spielleitung:
Wolfgang Liebeneiner. Fürst Bis-
marck: Emil Jannings, Kaiser Wil-
helm I.: Theodor Loos, Kaiser Fried-
rich III.: Carl Ludwig Diehl, Kaiser
Wilhelm I. Werner Hinz, Geheim-
rat von Holstein: Werner Krauß,
Graf Eulenburg: Otto Graf. Jgdl.
üb. 14 J. zugel. Tägl. 2.00, 4.40,
7.30. Vorverk. tägl. I1--12.

CT. Schauburg. Der große Erfolg!
Menschen im Sturm“. Jgdl. nicht
zugelassen. 2.10, 4.40, 7.25. Vor-
verkauf ab 1 Uhr.

Ufa- Theater. 2. Wochel! „Dr, Crip-
pen an Bord“. Ein Kriminalfilm
mit Rud. Fernau, René Deltgen.
2.00. 4.50, 7.40. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Vorverk. 11--12.

Rili im Ritterhaus. 8. Woche!
„„Frontiheater“. Kulturfilm. Wochen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jgdl. zu-
gel. Kinder unt. 6 J. Kein Zutritt.

Rili, Waisenhausring. 2. Woche.
Erstaufführg! „Verlassen Kultur-
film Wochenschau. Tgl. 2.20. 4.50,

7.40 Uhr. Jugendl. nicht 2zugelass.
Gapitol, Lauchstädter Straße Ia.

mit Küchenbenutzung von Ehepaar Ruf 367 13. „Aſie Tage ist kein Sonn-
zum 1. 1. 43 gesucht. Zuschriften tag“. Jugendl. zugelass. 2.00, 4.45,
unter Kl 3445 an MNZ. 7.30. Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

MIEFTGESVCHE
Einige Lagerräume, mögl. Keller,

aber trocken gelegen. je etwa 25 bis
30 qm. in Vororten östlich Halle zu
miet. ges. Ang. W. 8956 an MNZ.

Angestellter sucht dringend möhbl.
Zim. Aug. Krause, Lindenstr. 64, pt.

Zimmer, 1 oder 2 leere. mögl. mit
Kochgelegenheit von berufst. Dame
zum 15. 12. gesucht. Angebote unt.
Ri 1200 an MNZ.

Möbl. Zimmer, mögl. mit voller
Pension. von junger Dame gesucht.
Wiener Konditorei, Gr. Ulrichstr. 62.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 6. Dez., 11 Uhr,
große Jugend- und Familien-Vor-
stellung: „Robert und Bertram“,
Vorverk. ab Sonnabend 1 Uhr.

OIi, Steinweg 12. Wir müssen ver-
längern! Tägl. 4.45. 7.15 Uhr. Sonn-
tag ab 2.30 die Wiederaufführung
Heimat mit Zarah Leander, Hein-
rich George u. a. Jugendl. äb. 14 J.
zugel. Der Andrang 7.15 Uhr ist

grob Kommen Sie bitte 4.30.
Troli, Magdeburger Straße 20.

Heute letzter Tag: „Der, Strom“.
Anfang: 5.00 und 7.30 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Aelt. Herr sucht sof. möbl. Zimmer.
Angebote Ra 12125 an MNZ.

Frau m. Kind sucht I1--2 möbh od.
leere Zimmer mit Küchenbenutzung.
Wäsche vorhanden. Angebote unter
Ra 12127 an MNZ.

I2-Zimmerwohnung m. Küche
für sof. od spät. von Ofw. (3 Pers.)
zu mieten gesucht. Zuschriften unter
Kl 3440 an MNZ.

Junge Frau mit Kind sucht möbl.
Zim. mit Kochgelegenheit. Zuschr.
unter Kl 3432 an MNZ.

Jüng. Ehepaar sucht Hausmanns-
Vohnung. Zuschr. Kl 3429 an MNZ.
Möbil. Zimmer r votort gesucht.

Angebote Ra 12135 an MNZ.
Stube. Kammer, Küche, von Bahn-

beamten ges. Könnern, Hallesche
Straße 24.
Medizinstudentin sucht für sofort

oder 15. 12. gutmöbl., gut heizbares
Zimmer. Angebote erbeten an Fa.
Heinzel, Leipziger Straße 98.

Solomitglied d. Stadttheaters sucht
baldmöglichst 2 möblierte Zimmer.
Nähe Stadttheater oder Norden er-
wünscht. Ang. Kl 3424 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer arbeitet Pelzmantel um?

gebote M 707 an MNZ.
An

Gr. Visenbahn (Uhrw.) m. Zubehör
45, gegen elektr. Puppenherd. Am
Steintor 18, pt. I. nur 1012 Uhr.

Reitstiefel, Gr. 39, 15. zu tausch.
geg. Leder-Damen-Straßenstiefel, Gr.
39. Ruf 231 20.

Biete grün. Wollstoff.
25 RM. Suche el. Fisenbahn.

zu. Angebote Ra 121 68 an J MNZ.

Biete Kieinbiidkamera,
Optik 3,5 Comp. 85 RM. neuwertig.
Suche Rollfilmkamera, 6*6 od. 659.
Angebote Ra 12166 an MNZ.

gute Qual.
Zahle

Gr. 44—46, 20, gegen Skier für Tausche hohe Schnürschuhe, Gr. 29,
Jungens von 7 und 9 Jahren. Ange- 10, gegen guterh. Gr. 32. Angeb.
bote Kl. 3441 an MNZ. unter Ra 12165 an MNZ.

Tausche Samt-Wandbehang, neu, Puppe 12, RM., Puppenstube 15,
15, geg. Schaukelpferd od. Pupp.- zu tauschen geg. Damenschuhe Gr.
stube. Ang. Ra 12126 an MNZ. 38/39 oder Stoff. Ang. W 9014 MNZ.ling stellt Ostern 1943 ein, Oswald

Bode, Lastfahrzeug Fabrik. Halle
Saale), Delitzscher Str. 34.

Lehrling (Labor.) für meine phgto-
teehn. Abt. zum 1. 4. 43 stellt ein
Photokino Krätgen, Königstr. 24/25.

Suche zum 1. 1. 43 Stellung als Bote
bei Behörde oder Partei. Angebote
unter Ra 12123 an MNZ.

VERKAUFE
Hrogistenſehrüng mit guter Schul

bildung zum 1. 4. 43 ges. Drogerie Gebr. Kinderwagen zu verkauf.,
20. Rieger, Mötzlicherstr. 21.

Mod. Personen waage zu Kauf. ge-
sucht, evtl. Tausch gegen neue
Vitaluxlampe, 50, RM. Angebote
W 8995 an MNZ.

Laufgitter, groß, fast neu, 15,
RM. gegen Dreirad oder Laterna
magica zu tauschen gesucht. Ange-

bote W 8996 an MNZKrütgen. Königstraße 24/25.
Ostern 1943 wird je ein in wänmicher

Maschinenschlosser-, Blechschlosser-,Dreher- und techn. Zeiehnerlehrüng
eingestellt. Vorzustellen bei Gustav
Drescher, Landmaschinenfabrik, Halle
(Saale), Aeuß. Delitzscher Str. 40/43.

Maler für Ifd. Reklamearbeiten für
ständig gesucht in Großgaststätte.
Angebote W 8989 an MNZ.

Pflehtſahrmädehen bald ges. A.
Kjöpzig, Gellügelhof Am Weinberg,
Löbnitz Kr. Delitzsch.

Suche für sofort zuverlässige,
Hausgehilän oder auch
für alle Haus arbeiten. Graeb, Sene-
felderstraße 6.

saub.
Tageshilfel

Puppenstube 15, RM., Kl. Bauern-
wagen 3, B. Eisenbahn z. Aukz.5, RA. Schlittschuhe 5. RM. zu

verkauf. Angeb. W 9013 an M N.
Gutern. B-Klarinette zu verkauf.

Doenicke, Liebenauer Str. 19, III.
Filzhüte, schw., 12, 9, Tisch-

chen 10,--, Stuhlsechlitt. 6.--, Geleegl
15 Pf. Bexrtramstr. 8, hpt. 1
Grammophon m. 30 Pl. 25,--, Fisch-

glas m. 2 Goldfisch. 5, Liegestuhl
20. Ang. Ra 12144 an MNZ.

Eisenbahn, elektr. 90. verkauft.
Angebote M 696 an MNZ.

Frackanzug mit a v RM.
z. verk. Ang. Ri 1253 an MNZ

1 Paar br. Kinderschuhe, Gr. 29,
5, RA. zu verkauf. od. zu tausch.

geg. Gr. 31. Schmidt, Hafenstr. 46.

Eleg. Pelzmantel, Gr. 4244,
1450, gegen Klavier zu tauschen
gesucht. Zuschr. KI 3415 an MNZ.

10 Filmen 40,
1 Flegerbaukasten 10, gegenSchifferklavier, evtl. Zuzahlung. zu

tauschen. Zuschr. Kl 3422 an MNZ.
Skihose, lang, dklbI., Gr. 50, 20,

gegen dunkelbl. Skibose, Gr. 40 od.

1 Heimkino m.

Led. Sehulranzen, 10,— RM. geg.
Koffer mittl. Größe zu tauschen ge-
sucht bei Zuzahlung. Angebote unt.
W 9000 an MNZ.

Tausche Hochfrequenz-Apparat,
oder mod. Kinderwagen, 25,

rep.-bedürftigh, oder gute
Gr. 42, 30, gegen

(eiwas
Langstiefeln,
Langstiefeln Gr. 43 oder 44. Ange-
bote W 9002 an MANZ.

Christhaumbeleuchtung, elektr.
neu. 24.-- R. gegen Spielzeug für
3jähr. Jungen zu tauschen gesucht.
Angeb. Ri 1197 an AMNZ.

42, zu tauschen. Zuschriſten unter
Kl 3420 an MNZ.Biete: ohne m. Kugell. 4,
dreiteil. Zimmerschaukel 6, La-
terna magica m. Bildern 8, geg.
Gasbackform zu tauschen. Kaempf.

Eriseugeschaäft, Posadowskystr. 16.
Tausche Dizd. sib. neue EMöffe]

und Dtzd. gute Biergläser, zus.30,--, suche ein guterhalt. Schiffer-
Klavier. Angeb. Kl 3427 an MNZ.

Teppichkehrmasch., 14 Zink
wanne 6090 15, tauscht gegen
Küchen-Wischtücher und D.-schuhe
Gr. 39, oder verkauft. Angebote u.
M 688 an ANZ.

Schreibhilfe (Steno und Schreib-
maschine) für Privatarbeit gesucht.
Zuschr. Kl. 3388 an ANZ.

Wer bessert Herrengarderobe aus?
Angeb. M 703 an MNZ.

GESCHAFTL. EMPFEHLUNGEN

Sie I—Ieben länger, wenn Ihr Blut-
Kreislauf, Blutdruck, Stoffwechsel in
Ordnung bleibt und Arterienverkal-
kung ferngehalten wird. Nehmen
Sie Blattgrün Wagner Arteriosal!
Dieses erprobte Naturmittel ist aul
der Grundlage des grünen Pflanzen-
farbstoffes, des „Chlorophvll“, auf-
gebaut, und in planvoller Weise er-
gänzt durch pflanzliche Wirkkräfte,
die geeignet sind. schädigenden., zu
Blutdrucksteigerung und Arterien-
yerkalkung führenden Einklüssen auf
Kreislauf und Stoſffwechsel vorbeu-
gend entgegenzuwirken. Beginnen
Sie sofort mit der Kur. Peckg. 1,50

u. 3.40 RA. In Apoth. u. Drog.Ballin jr., Leipziger Str. 63; Krütgen,
Königstraße 24/25; Helmbold Co.
Leipziger Str. 104; Ret. Haus Starke,
Gr. Virichstr. 35; Ref.- Haus SüdSteinweg 15; Gesundheitsquell“ Am
Stadtbad. Anker-Drogerie Trotha,
Magdeburger Straße 19.

Altsilher. Silbermünzen- kauf
Juwelier Georg Onnker. Halle (S.)
leipziger Str 16 Gen Vewst. A41/1348

Ja! Hätt' ieh nur rechtzeitig
Mählhan's Harnsäure-, Gicht- und
Rheumatee getrunken, dann hätte
ich jetzt nicht diese Schmerzen
Paket RM. Hierzu empfehle
ich für die Bäder im Hause meine

KRAFI ODRCH FeEVUD
Volksbildungsstätte

Unser Freiheitskampf zur See“. Kon-
sul Dr. Söder, Bremen. Film-Vor-trag in Gemeinschaft mit dem Deut-
schen Seegeltungswerk, Freitag. den
4. Dez. 1942, 19.30 Uhr. Haus an
der Moritzhbüurg“. Karten zu 0,60
RM. erhältlich.

VEREINSNACHRICHITSN
Harzbund. Sonntag, 6. 12., im „Haus

an der NMoritzburg““, unterer Saal:
Kulturtonfilmvorführungen. Beginn
15.30 Uhr. Wir bitten um rege Be-
teiligung. Gäste, durch Mitglieder ein-
geſführt, willkomen. Die Wander-
bescheinigungen sind bis 20. Dezem-
ber an Herrn Friedrich, Kruken-bergstraße 1, einzusenden.

VERLOREN GEFVNDEN
Korallenhalsband. 2rhg., Ulrich-

str., Leipzigerstr., Riebeckplatz verl.
Geg. Bel. Kilian, Auenstrabe 60.

Gold. H.-Armbanduhbr Freitag, 27.
11., um Mittag, Linie 4 od. Steinstr.
über Steintor bis Trotha (Linie 5)
verl. Gegen Belohng. abzugeben in
der MNZ, Rannische Straße.

Geldscheintasche m. Inh. Schubert-
Fil. Merseburger Str. 159 verloren.
Gegeèn gute Belohnung abzugeben
Holzner, Türkstraße 9.

Rote Geldbörse mit Inh. v. Naue-
str., Zweigst. Stadtspark., Merseb.
Str., verlorengeg. Geg. Belohnung
abzug. Rahmel, Türkstraße 9.

Hundehalsband mit Hundemarke
Nr. 1162 im Sädviertel verloren.
Geg. Belohnung abzugeben Pfänner-
höhe 47, bei Herold

Pa. auf d. Namen Monika Pawelak,
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
Diemitz, Berüner Strabe 31.

2 Bezugscheine, über 40 Stück Eier
u. 8 kg Zucker. verlor. Joh. Müller,
Barfühßerstr. 7. Finder wird belohnt

Weinrote Handtasche m. Imalit
(Geld, silb. Puderdose, Ubhr, Ko-
rallenring) 24. 11. v. Beesener bis
Ernestusstr. verl. Wer mir dea Fin-
der nachweist, erhält 100, RM. Be-
lohnung. Leil. Ernestusstraße 2.

R. Handschuh. schw.- weiß gestr.,
Nähe Reileck verloren. Abzug. geg.
Belohnung MNZ. Mäblweg.

Tevrxier. kleiner, schwarzer, scheck.,
entlaufen. Gegen Belohnung abru-
geben Kirschbergweg 10.

Braun. Da.-Pelzkr. Dienstag, 18
Uhr, verl. v. Schkopauer-, Passend.
Weg Paul-Berck-Str.. Abzugeben
Schkopauer Weg 5.

I. IItispelzkrag. (echter) vVerl.,
1. 12. 42. 20 Uhr, Reileck, Straßenb.

7. Markt. Trödel, Moritzrirche,
O. -Küfn. Str. Da Andenk., hobe Bel.
Abzug. Otto-Küfner-Str. 23, III, r.

SELOVERKEHR
Bis 14 000 RM. sind i I. Hypothek

oder gute II. zu 490 zum 1. 1.. 43
auszuleihen von Privat. Zuschriften
Kl 3417 an MNZ.

20 000 RM. zu 490 auf I.
von SHSelbstgeber auszuleihen.

Hypothek
Zu

natürlichen und Kneipps Bade
extrakte. Alleinverkauf der Mühl-
han-Tees: Drogerie Krütgen. Halle
(Saale), Königstr. 24/25. Ruf 263 19
und 238 28. Inh.: Otto Schütze.
Chem und mikrcskopische Urin-
untersuchungen. schriften KI 3455 an MNZ.
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